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118. Jahrg . Qtr . 88. Donnerstag , den 81 * März 19&1 Erstes Blatt .
Die Rüstung der Anderen .

Von Hauptmann a . D . Matthaei . *)
II.

Ein wesentliches Moment in der Beurteilung
-der feindlichen Machtmittel dürfte von vornher -
ein ausschelten , obwohl vielleicht gerade darauf
in Deutschland noch manche Hoffnung aufgebaut
wird : es ist nicht wahrscheinlich, daß dre Entente
nicht mehr auf die Zuverlässigkeit Wrer Trup¬
pen bauen könne . Nach Ueberwindung der ersten
Reaktion , die dem Krieg auch bei den Dieser "-
Armeen folgte , hat sich kein Anzeichen mehr fin-
den lassen, daß in den Heeren der Entente eine
Müdigkeit am Soldatenhandwerk um sich gegrif -
fen hätte . Im Gegenteil , es ist damit zu rech-
nen , daß gerade nach Entlassung der älteren
Jahrgänge und zahlreicher lange kriegsgedien¬
ter Mannschaften und durch die Einstellung jüu -
geren Nachwuchses das Landsknechtstum in den
feindlichen Armeen erneut an Boden gewinnt .
Die Erfahrungen , die Hunderttausende der En -
tente -Soldaten in dem besetzten Rheinland ge-
macht haben — ungeheuer viel Sold , reiche Kauf -
Möglichkeiten durch den Tiefstand unserer Valuta ,
schrankenlose Willkür , unbedingtes Herrentum —
sind nur dazu angetan , alle die bösen Seiten ' sol»
dabischer Leidenschaften in dem Nachwuchs zu er-
wecken , die wir längst eingedämmt und durch
kriegsrechtliche Gesetze auf das nötigste Maß zu-
rückgeschraubt glaubten . Die Lockungen, die ein
besiegtes Land der einrückenden Soldateska bie¬
tet , sind zu groß : wenn vor allem noch der Um-
stand hinzugerechnet wird , daß man uns für
wehrlos hält . Und schließlich darf nicht uner -
wähnt bleiben , daß die Franzosen über ihre far -
bigen Truppen verfügen , deren wilde Soldaten
zu allen , aber auch zu allen Schandtaten nur zu
leicht zu gewinnen sind . Ihr gänzlicher Mangel
an Kultur und Gesittung aber bringt die natür -
lichen tierischen Triebe im Menschen zur völligen
Entfaltung .

Alles in allem : im Westen steht eine starke «vi-
litärische Macht , die in der Lage ist , uns auf län -
gere oder kürzere Zeit auf das schlimmste zu
quälen . Die englische, belgische und französische
Armee sind kriegserfahren und auf das modernste
ausgerüstet . Wir sind iHnen an Zahl und Kriegs -
Mitteln ohne weiteres unterlegen . Ein Vergleich
wäre heute paradox . Doch auch an unseren öst-
lichen und südöstlichen Grenzen haben wir Nach-
barn , die uns nicht freundlich gesinnt sind und
eine militärische Ueberlcgcnheit wohl haben .
Schon hört man von dem Drängen Polens , sich an
den militärischen „Sanktionen " von Osten her
beteiligen zu wollen . Wie Frankreich jetzt , 182g
und 1870, so bedarf Polen heute außenpolitischer
Erfolge , um das Volk über die inncrpolitische
Krise hinwegzutäuschen . Ueber Polens Heer ist
mehrfach schon ausführlich berichtet worden : es
steht völlig kriegsbereit an unserer Ostgrenze .

Aber auch weiterhin hat Frankreich mit Ve-
dacht die militärische Einkreisung Deutschlands
erfolgreich betrieben . Ein Schulbeispiel bietet die
Tschccho-S 'lowakei . Anf einer Strecke von nahe-
zu 1000 Kilometer Länge unser unmittelbarer
Grenznachbar an der nächsten Stelle nur sechs
Tagemärsche von Berlin entfernt , bildet sie , auf-
gepeitscht von eigenem Nationalhaß und im
Banne französischer Jntcressenpolitik , eine stete
Bedrohung unseres Landes . Ihre Armee ist ein
Kind französischer Schulung . Die Aufgabe der
Organisation , die durch eine französische Militär -
Mission unter dem General Pellö ersolgte , ist im
großen Nahmen beendet. Es ist außerordentlich
lehrreich , diese Rüstung der Anderen in dem
Augenblick einmal näher zu betrachten , in dem
Deutschland gezwungen wurde , dnrch die eigene
Selbstentwasfnung ..den Anfang einer allgemei -
nen Beschränkung der Rüstungen aller Staaten
zu ermöglichen ".

Die höchste Kommandobehörde ist „ein Ministe -
rium für nationale Verteidigung " mit General -
stab . Die Armee gliedert sich in vier Korps mit
den Korpsbereichen in Noröböhmen , Nordwest -
böhmen , Südböhmen lmit Mähren und Schle-
sie») und Slowakei mit Karpatho -Ruthenien, ' d.
h . fast 3/i der Armee garnisoniert gegenüber der
deutschen Grenze . Ihre Zusammensetzung snhrr
an 50 , Jnfanterieregimenter , 10 Grbirgsinsan -
terie - und Feldjägcrregimentcr , 12 Grenzjäger -
Bataillone , ein Dutzend Kavallerieregimenter ?
ferner über 30 Artilleriercgnnenter , darunter
leichte, mittlere und schwere . GebirgS - , Spezial -
und reitende Artillerie, ' zuletzt drei schwere Mi -
nenwerscr -Batterien , eine ganze Anzahl von
Genie - , Sappeurs - und Pionier -Vataillonen mit
Brückentrains und Scheinwerferzügen , Nachrich-
tentruppeu und Fahr - und Kraftfahrtruppen . Die
Fliegerwaffe ist noch in der Entwicklung begrif -
fen ? jedenfalls scheint man , auch hier unter Lei-
tnng eines höheren französischen Flugoffiziers ,die Aufstellung von über 20 Kompagnien mit
naihezu 1400 Flugzeugen zu planen .

Interessant ist die Beobachtung der einzelnen
Waffen . Die Infanterie ist mit Maschinenge-
wehren reichlich ausgestattet und durch die Bei-
gäbe von zahlreicher Begleitartillerie auf jeden

*) Vergleiche Nr . 68 Sws „ Karlsr . Tagbl." vom
9. Marz X. I . (Sonderausgabe) . D. R.

modernen Offensiv- und Jnfanteriekampf einge -
stellt. Die große Zahl der kavalleristischen For -
mationen — fast 100 Schwadronen — läßt darauf
schließen , daß die französische Oberleitung bei der
Hecresorganisation bewußt darauf ausging , die
tschecho- slowakische Armee auf zahlreiche Kriegs -
schauplätze einzustellen . Neben der Gebirgsar¬tillerie für Kämpfe im Hochgebirge bildet die Ka-

vallerie für Bewegungen auf größeren Ebenen
einen wesentlichen Faktor zur sofortigen Errin -
gung militärischer Vorteile . Auch ist es möglich,
daß hier der Gesichtspunkt der schlechteren Be -
wasfnung der Nachbarstaaten ausschlaggebend
war . Gerade ihnen gegenüber kann Kavallerie ,
infolge ihrer Schnelligkeit und eben durch die ge -
riugere Bewaffnung des Feindes ivenig gefähr -

Frankreichs Werbung um Amerika.
0 . Von unserer Berliner Retraktion wird uns ge-

drahtet :
Es ist kein Geheimnis , daß die erste , reichlichallgemein gehaltene Botschaft des PräsidentenHarding vom 4. März , in der er jede Verpflich -

tung und Bindung Amerikas durch den Versail -ler Friedensvertrag oder den jetzt bestehendenlogenannten Völkerbund ablehnt , aber gleich-
zeitig Amerikas Anrecht und Anspruch auf eine
mitbestimmende Rolle in allen wichtigen inter -
nationalen Fragen betont , in Frankreich ziem-
Jtch peinlich berührt hat . Frankreich ist en*~° g ? nallem nationalistischen und imperialistischen Ge -
schrei seiner politischen Führer , Generäle undder Pariser Presse im Grunde doch recht schwachund hilfsbedürftig , so daß ihm auch die Ententemit England , die trotz sehr berechnender eng-
lischer Nachgiebigkeit letzten Endes eine Abhän -
gigkeitsverhältnis von England darstellt , nichtgenügt . Vor allem läßt die steigende Finanz -not die französischen Blicke nach dem Gläubigerjenseits deS Ozeans lenken , dessen gewaltigeMacht und Initiative schließlich allein den Aus -
gang des Krieges bewirkt hat .Die teilweise amerikanische Ernüchterung und
Enttäuschung über die Sistierung Wilsons in
Versailles und über die unerfreuliche Taktik desvon Frankreich und England den Zentralmäch -ten aufgezwungenen Friedens , die sich ja dochim nicht unmißverständlichen Ausscheiden der
Vereinigten Staaten aus dem alliierten Ver -
bände ausdrückt , wirkt auch vor allem auf
Frankreich wie ein schwerer Schlag . Dazukommt , daß der Gedanke , in einem möglichen
künftigen Konflikt zwischen England und Ame -
rika als Soldaten gegen jene Partei ergreifen
zu müssen, ihnen alles andere als sympathisch
ist . Also wurde die französische Beredtsamkeit
und die französische Schauspieleranlage mobil
gemacht und der nordafrikanische FranzoseViviani als Sondergesandte nach Washington
geschickt, um dem großen Präsidenten Hardingund dem großen amerikanischen Volke die ewig
dankbare Liebe der Franzosen zu versichern und
möglichst greifbare Zeichen einer fortbestehenden
Gegenliebe nach Hause zu bringen .

In Deutschland wird man diese französische
Aktivität nur ruhig verfolgen können . Wir
müssen uns vor allem hüten , etwa auf einen
schnellen Umschwung der amerikanischen ösfent-
lichen Meinung zu unseren Gunsten zu rechnen.So weit ist es zum mindesten noch nicht. Die
Kriegspsychose gegen Deutschland wirkt bei dem
Publikum — von der England freundlichenPresse geschickt geführt — noch immer beträcht -
lich nach und für die offizielle Politik Washing -tvns gilt lediglich die Losung „America first !"nur waö ihm selbst Nutzen bringt .Allerdings hat eine wichtige Persönlichkeit ,der Vorsitzende der „Federal Reserve Board "
am Anfang dieses Monats öffentlich erklärt :
«Ja ) glaube , daß die wirkliche Lösung der Situa -tion in der Wiederbelebung des Handels mitden Zentralmächten liegt , und diese kann nurherbeigeführt werden , wann der Versailler Ver -trag neu geschrieben ist .

"
. . karten wir also ruhig ab , welchen Eindruckdie fudfranzofiiche Beredtsamkeit Vivianis jetztmachen wird . UebrigenS wird telegraphisch ge-meldet , daß die Neuyorker Börsenkreise der An -
sicht feien , der Besuch Vivianis gelte in derHauptsache der Erörterung finanzieller Fragen .Viviani wird die finanzielle Hilfe Amerikas fürdaS von dem Bankerott bedrohte Frankreich au -rufen und wohl folgende Vorschläge machen :Entweder direkt über eine kurzfristige Anleihezu verhandeln oder doch zu erfahren , welcheTeile der Eutichadigungssumme die VereinigtenStaaten garantieren würden , damit Frankreichamerikanische Scheine ausgeben könnte , die dieEntschädigungsverpflichtungen zur Grundlagehätten , oder aber zu versuchen , die Bereinig -ten Staaten zu einem Verzicht anf die 5N" ckzah-
lung der französischen Schuld zu veranlassen .
Die französische Presse zur Stellung Amerikas .

iEiaener Drabtbericht. »
Paris , 30. März . Die Pariser Morgcnprcffe

beschäftigt sich mit der Stellungnahme der ameri -
komischen Regierung zum Friedensvertrag von
Versailles . P e r t i n a x fragt im „Echo de Pa -
ris "

, welches die Abmachungen seien, ans die
Staatssekretär Hughes anspiele . Ohne
Zweifel die k o l o n i a l e n M a n d a t e , die durchden Völkerbund festgelegt und die nach dem
Urteil von Washington in dem petroleumreichen
Mesopotamien namhaft wirtschaftliche Mono -
pole zugunsten der Mandate seien und wohl auchdie Rechte Japans auf die chinesische Provinz
Schantung und auf die Inseln im Stillen Ozean .
Schließlich lönpe auch die Verteilung der
ehemaligen deutschen Kabel gemeint sein.
Pertinax fragt , ob nicht gewisse Pkethoden bei der

Regelung des Reparationsprogramms , zum Bei -
spiel die 12prozentige E x p o r t st e n e r oder die
QOprozcntige Abgabe vom Verkaufswert deut-
scher Waren Gegenstand des Hinweises sein
könnten . Es sei aber nicht sicher . In allen Fäl -
sen fei es nicht wahrscheinlich, daß die Vereinigten
Staaten sich in weitem Maße in die Reparations -
angelegenheiten einmischen würden . Sie hätten
den Wunsch, alles zu vermeiden , was auf eine
Unterstützung Deutschlands hinauslaufen könnte.

Der „Petit Parisien " sagt . Amerika beginne
einzusehen , daß , wenn es sich von der übrigen
Welt ausschließe , es selbst die größten Nachteile
haben werde . Vielleicht werde eö sich davon über -
zeugen , daß es sich dem Friedensverträge von
Versailles , ja sogar einem abgeänderten
Völkerbund anschließen lönne , ohne von
seiner Souveränität etwas auszugeben , ohne sichder Gefahr auszusetzen , in die europäischen An-
gelegenheiten verwickelt zu werden .

„L 'Ocuvre " sagt, alle Welt bedauere die
freiwillige Einsamkeit der Vereinigten
Staaten . Es hänge nur von den Vertretern
Washingtons ab , daß sie bei den Beratungen
des Verbandes wieder ihren Platz einnehmen
könnten .

Vermutungen.
lEigener Drahtbericht .1

Paris. 30. März. Während „Petit Journal"
glaubt , die nächste Zusammenkunft der alliierten
Ministerpräsidenten werde nicht vor Anfang
Mat erfolgen , glaubt „Chicago Tribüne "

, daßder Oberste Rat für Mitte April in Italien
zusammentreten werde .

Der Wiener Eindruck von Exkönig Karls Angarn-
Reise.

lEigener Drahtbericht .1
w . Wien , 30 . März . Das Erscheinen des Kö -

nigs Karl in Ungarn erregt hier zwar großes
Aussehen , aber keine Beunruhigung . Die Mehr -
zahl der Blätter betont , daß der König schlechtberaten war , als er sich zu diesem Schritt en>-
schloß. Wenn Ungarn auch in seiner Mehrheit
monarchisch sei und Karl als seinen legitimenKönig anerkenne , so hätte doch seine Rückkehr nurim Einvernehmen mit den Regieruugsfaktoren in
Budapest vor sich gehen sollen. Es wird .noch be-
richtet, daß der König von dem Regierüngsver -
weser Horthy die Uebergabe seiner Machtbc-
fugniffe verlangte , daß aber Horthy erwiderte ,er könne sein Amt nur au die Nation zurück-
geben , da er es von der Nation erhalten habe.Der König solle warten , bis das Parlament die
Entscheidung getroffen habe . Der König fei durch
diese Mitteilung äußerst erschüttert gewesen und
soll seiner tiefsten Enttäuschung Ausdruck gege -
ben haben .

Einstellung der belgischen Schiffahrt ?
( Eigener Drabtbevicht .)

e . Antwerpen , 30 . März . Die Zahl der im
Antwerpen er Hafen liegenden Schisse,die aus der Fahrt gezogen wurdet ! , beträgt jetztüber 200 . Da der Hafen völlig versperrt wird ,haben die Flußschiffe Auftrag erhalten , anf dem
Strom zu ankern , wo sie sich in großer Zahl be-
rcits angesammelt haben . Die Reedereien ha-
ben dem Personal eine Lohnhorabfetzung
vorgeschlagen , die aber nicht angenommen
wurde , so daß nach Mitteilungen der Blätter
eine Einstellung der gesamten Schiffahrt zu er -
warten ist .

Die unabhängige Arbeiterpartei in England .
lEigener Draktbericht .)

London , 30. März . Nach einer Reutermeldung
aus Southport stimmte der Kongreß der Un-
abhängigen Arbeiterpartei dem Bericht des Boll -
zngsausschusscs zu , der den Beitritt zur so -
zialen Internationale von Wien ent -
hält , unter der Bedingung , daß die Partei volle
Freiheit bei der Fortführung ihrer nakiona -
l e n Politik behalte .

Die Reformen in Persien .
lEigener DraMcricht .)

e . Sonden , 30. März . Aus Teheran wird
der „Daily Mail " gemeldet , daß die neue per -
fische Regierung sich jetzt entschlossen hat , fremde
Hilfe für die Reformen in Anspruch zu nehmen .Es sollen 20 englische Offiziere als Instrukteureder Armee augeftcllt werden , 23 schwedische Offi -
Ziere für die Gendarmerie , 11 englische Finanz -
sachverständige und 11 amerikanische landwirt -
schaftliche Sachverständige . Einer Anzahl per -
sischer Staatsbeamten und Landbesitzer , die
ihre Steuern nicht bezahlt haben und deshalb im
Gefängnis sitzen , soll das Eigentum befchlag-
nahmt werde » .

Die hemige Rümmer Unsens Mikes umfaß! s Selten.

det, von großer Bedeutung sein. Die Organisa -
tion der Artillerie ist noch im Werden ? es fehlt
z. Zt . scheinbar noch an Gerät und Munition .
Doch dürfte die fieberhaft arbeitende tschechische
Militärindustrie und Ententehilfe hier bald Wan -
del schassen . Jedenfalls weist die schwere Ar -
tillerie Kaliber bis zum 32 Zentimeter - Mörserauf,' und ein großer Teil scheint mit Kraftzug
ausgerüstet zu sein .

Die Stärke des Heeres wird 180 000 Mann
überschreiten . Große Schwierigkeiten scheinen je-
doch in der inneren Struktur zu bestehen. Aufder einen Seite spielt das Nationalitätenverhält -
nis eine große Rolle — nur etwas über die Hälfte
sind Tschechen und Slowaken , 30 Prozent
Deutsche, der Rest Polen , Magyaren und
Ruthenen — auf der anderen Seite sind die
„Legionäre " bereits eine Frage geworden . Wie
bekannt , hatte die Entente und Rußland bereits
während des Krieges französische und russische
Legionen tschechoslowakischer Herkunft aufgestellt .Die find jetzt , zum Teil kriegserfahren und mehroder weniger diszipliniert , iir die Heimat zurück-
transportiert worden . Auch Deutschland erlebte
ja noch im vergangenen Sommer die Durchfahrt
tschecho - slowakischer Truppen , die zu teilweise
sehr heftigen Preßfehden Anlaß gab . Die Le -
gionäre verstanden es nun . durch den Bolfchewis -
mus verdorben und gewerkschaftlich organisiert ,politische Forderungen durchzusetzen, z. B . Ent¬
sendung einiaer Vertreter ins Parlament , und
sie bilden so in dem Heer ein Zucht und Ordnung
schwer gefährdendes Moment .

Auch die übrige « auf dem Balkan von der En -
tente abhängigen Staaten weifen starke militä -
rifche Organisationen anf .

Rumänien hat noch vier Jahrgänge unter Was-
sen. Die Demobilmachnng ist noch nicht beendet .Die Organisation des Heeres ist in neuem Wer -
den und die zur Reorganisation der rumänischenFlotte berufene englische Marinemission hat die
ausschließliche Kommandogewalt über die Flotte
erhalten .

Die südslawische Armee ist für eine Mobil -
machung voll vorbereitet , sie befindet sich z. Zt .bei der Organisation einer besonderen Grenz -
truppe , die dem Heer angegliedert ist . Im ganzen
ist mit einer erheblichen Stärke zu rechnen.

In Griechenland steht noch immer ein Heer vonüber 200 000 Mann unter den Fahnen . Aller -
dings ist die Kriegsmüdigkeit teilweise sehr groß ,wenn auch be ' der Volksabstimmung nur geringe
Bruchteile der Armee gegen den König unÄ
Venizolos ihr Votum abgaben . Das Heer kann
als zuverlässig und kriegsbrauchbar gelten .

Diesen unter Einfluß der Enteute stehenden
südöstlichen Staaten stehen nun die schwachen
Kräfte des ehemaligen Vierbnnds gegenüber .
Bulgarien verfügt gemäß dem Vertrag von Neu -
illy über 20 000 Mann , Ungarn entsprechend dem
Vertrag von Trianon über 35 000 Mann , wenn
auch hier Frankreich scheinbar noch eine größere
Heeresstärke duldet , weil es Ungarn als Sturm -
block gegen Sowjetrußland zu gebrauchen nötig
haben kann . Und Oesterreich behielt nach dem
Vertrag von St . Germain noch 30 000 Mann .
Während die kleinen Heere Ungarns und Bulga -
riens als uoch leidlich brauchbar anzusprechen
sind , hat die österreichische sozialdemokratische
Partei aus der Armee eine große Soldatenge -
werkschaft gemacht, die kaum mehr einen Anspruch
darauf hat , ein Heer genannt zu werden . Es
genügt hier , als warnendes Beispiel eine Nach -
richt ans Wien hinzustellen , die erst kürzlich ein-
lief und die geeignet ist , die schweren Schäden
einer Politisierung des Heeres kraß zu beleuch-
ten : „Ans Befehl des Soldatenrates sollte die
Wiener Garnison zu Ehren der fremdländischen
Delegierten , des Wiener SozialistenkongresseS ,zu einer Parade ausrücken . Die kommunistische
Mehrheit der Wiener Garnison leistete aber die -
sein Befehl nicht Folge , so daß nur eine soziali -
stische Soldaten Versammlung vor dem Rathaus
zustande kam , wohin die Teilnehmer in sehr itn -
militärischen Gruppen mit deni Musikkorps an
der Spitze , zur Erheiterung der Wiener Bevölke -
rnng marschierten ". Wo Manneszucht und Un -
terordnnng nicht mehr bestehen, ist ein Heer eine
Gefahr für den Staat und ein Anschlag anf die
Taschen der Steuerzahler .

So ist die militärpolitische Lage bei uns im Zu -
sammenhang mit unseren Nachbarn betrachtet .
Feinde ringsum ! Alle bis an die Zähne beivass-net . Die wenigen Freunde ohnmächtig , inner -
lich zerrissen , wir selbst nahezu wehrlos . Wahr -
lich ein trübes Bild . Und trotzdem oder besser?
gerade deswegen sollen wir mit Stolz auf unserejunge , anf ruhmreicher Tradition stehende, fest-gefügte Reichswehr blicken . Sie kann , wie es dasalte Heer ehedem war . ein Faktor in unseremVolksleben werden , an dem sich die Volksgesamt -
heit wieder einmal innerlich aufrichtet : denn
Selbstlosigkeit , Gehorsam , Arbeitswille , Opferbe -
reitschast und Verantwortungsfreude find auchheute noch in ihr bei Offizieren , Unteroffizierenund Mannschaften in hohem Maße zu finden .

Die uns innewohnende starke und gesunde
Volkskraft , die ideellen und materiellen Fakto -
ren , die unseres Volkes Körper und Seele bil -
den , sollen und werden uns auch über die nächste ,
noch dunkle , aber sicher nicht leichte Zeit hinwegdem Aufstieg weiter entgegenführen .
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Ein neuer Notenwechsel in ver

Entwaffnungssrage .
lEigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 30 . März . Die interalliierte
M i l i t ü r k o n t r o l l k o m m i s s i o n hat am
18. März 1921 an die ' Friedensabtei¬
lung des A ns w ü r t i g en Amtes folgende
Note gerichtet :

In der Pariser Note vom 29 . Januar 1921 ist
der deutschen Regierung der 23. Februar 1921 als
Termin sur die Ausführung gewisser militari -
scher Bestimmungen zugebilligt worden . Aus
den Meldungen der Kontrollkommission ist nnn
folgendes festzustellen :

1. Die Auslieferung der über die zuge -
standene Menge hinaus vorhandenen Waffen
ist nicht vollendet , insbesondere ist neben
der planmäßigen Zahl von M a s ch i n e n g e -
wehren auch die gleiche Zahl von Maschinen -
gcwehreu zu Uebuugszwecken vorhanden und es
existiert eine große Menge auseinandergenom -
menen Waffen unter der Bezeichnung Ersatz -
st ü ck e , deren Gesamtwert von der deutschen
Regierung selbst auf über eine Milliarde geschätzt
ist . Andererseits sind verbotene Waffen , Maschi -
lunipistolen , lange Pistolen und Granatwerfer
nicht ausgeliefert worden .

2. Das nicht zugelassene Artilleriemate -
r i a l der Festungen K ü st r i n . K ö n i g s b e r g ,
Lützen . Boyen ist nicht ausgeliefert
worden .

3 . Die Auslieferung des nichtzugelassenen Ar --
tilleriematerials der Küstenbefestigungen
ist an die Kommission noch nicht angezeigt .

4 . Die Belieferung des zugelassenen
leichten FestnngsmaterialS ist zwar
bei der Mehrzahl der Festungen im Gange . In
Pillau , Marienbnrg , Königsberg , Lützen , Boyen
und Küstrin hat sie jedoch noch nicht begon -
neit .

Die interalliierte Kontrollkommission nimmt
Vermerk von den eben genannten Verfehlungen .
Sie beehrt sich, förmlich darum zu ersuchen ,
daß vor dem 31 . März 1921 Abhilfegefchaf -
fen wird . Me glaubt hervorheben zu sollen ,
daß den Bestimmungen der Pariser Note über
die Fabriken noch nicht Genüge getan ist .

Auf diese Note hat das Auswärtige Amt
am 26. März folgende Antwort gegeben :
In der Note vom 13. März gibt die Jnter -
alliierte Militärkontrollkommission der Ansicht
Ausdruck , daß Deutschland gewisse Bestim -
mungen des Friedensvertrages von Versailles
über die Ausrüstung des Heeres und die
Festungen nicht erfüllt habe . Demgegenüber
ist Folgendes zu erklären :

1 . Die Reichsregierung besitzt an
Geschützen , Minenwerfern , Maschinengewehren
und Karabinern nur die durch Artikel 164 des
Vertrages und das Protokoll von Spaa fest -
gesetzten Mengen . Für die sonstigeBe -
waffnnng des Heeres schreibt der Vertrag
keine Zahlen vor . Der Besitz davon über -
schreitetnicht das Maß dessen, was zur Ans -
rüstung des 100 000 Mannheeres erforder -
lich ist . Die deutsche Regierung ist aber , wie
sie bereits früher erklärt hat , bereit , die vorhan -
denen Langpistolen und Maschinenpistolen auf
die Zahl der zugelassenen Gewehre und Kara -
biner in Anrechnung zu bringen . Die Uebungs -
waffen könnten nicht als Waffen im Sinne des
Vertrages betrachtet werden , da sie zu einer
Verwendung für scharfe und blinde Schüsse
dauernd unbrauchbar gemacht sind . Die An -
nähme , daß auseinandergenommene Waffen von
mehr als einer Milliarde Mark vorhanden seien ,
ist irrig , wohl aber sind , wie in einer Note vom
1 . Februar dargelegt wurde , Ersatzteile und
Halbfabrikate für Waffen und Munition von
solchem Werte vorhanden . Fertige Waffen kön -
nen aus den vorhandenen Teilen ohne Neu -

ßAnslausstellMg Taden - Vaden .

„Ich sehe viele , die nicht da sind "
, sagte der

Herr Pfarrer , als er vor schwach besuchter Kirche
auf der Kanzel stand . Dies geflügelte Wort
läßt sich auch für Sie diesjährige Kunstausstellung
in Baden -Baden anwenden . Halten wir uns '

tiotzdem an das Vorhandene , ohne nach denen
zu schielen , die durch interessante Abwesenheit
auffallen . Beim Gesamteindruck trägt die Gra -
phik zweifellos den Preis davon , dann folgt die
Plastik nnd erst an dritter Stelle die Malerei .
Diese bietet eine Reihe von Bildern , die schon
anderweitig zu sehen waren . Das wäre weiter
nicht schlimm , denn Baden -Baden strebt nach kei -
ner Novitäten -Konkurrenz . Aber unangenehmer
fällt die MZsse von durchschnittlicher Pinselei biS
beinahe zum Dilettantismus auf . Bei .der so -
genannten modernen Malerei , Marke Expres¬
sionismus , springt das äußerlich etwas schärfer
in die Augen als bei der hergebrachten Art , die
sich eines eingebürgerten Klischees mit leichterem
Erfolg bedienen kann , ohne gleich bei der Mo -
gelei ertÄppt zu werden . — Kunst . . . was man
im tiefsten Sinn unter dem Wort verstehen soll ,
läßt sich beim besten Willen nicht alljährlich in
einer Ausdehnung von .̂ -Kilometer laufender
Wandfläche in allen deutschen Kunsträumen er -
warten . Billigerweise muß mau sich mit einem
gewissen Prozentsätze geistig mehr oder minder
verklärter Handwerkerei begnügen und schou
froh sein , wenn das geistige , seelische Element daS
Bestimmende ist . Und von diesem gilt durchaus
der Trübnersatz , der dem Ausstellungskatalog
als Leitipruch voran gesetzt ist : „Es handelt sich
in der Kunst nicht mn das . was man barstellt ,
sondern allein um das , wie man eS barstellt , und
die Schönheit muß in der Malerei selbst liegen ,
nicht im Gegenstand .

" Wie aber , wenn sie weder
im Gegenstand noch in der Malerei liegt ? Wir
leben in einer unruhigen Zeit , und wo findet
der Schaffende den Fleck , wo er ungestört von
dem turbulenten Getriebe einzig seinem Triebe
folgen kann ? Dies mag erklären nnd vielleicht
auch entschuldigen , woran man lieber mit einem
oder beiden zugedrückten Augen vorübergeht .

Die Anordnung der Badener Ausstellung hat
durch bauliche Bedingtheiten und durch Ersah -
rung ihr bestimmtes Gefüge . Auch dieses Jahr
kontrastiert sie die Schwarz -Weiß -Abteilung durch
Plastik und stark farbige Malerei und , zum

{

fabrikatiou anderer Teile und langwierige Be -
arbeitung nicht hergestellt werden . Ilm die
zwangsweise Z e r stö r u n g größerer
Werte zu v e r m e i d e n , hat die deutsche Regie -
rung bereits im November 1920 vorgeschlagen ,
die Bestände . soweit sie nicht für die Truppen
und die Zeugämter unmittelbar benötigt werden ,
im besetzten Gebiet lagern zu lassen .
Sie hat diesen Vorschlag in ihrer Note vom
11 . Februar erneuert . Die Kontrollkommission
hat sich in der Note vom 19 . Febrnar die Antwort
darauf vorbehalten . Die Entscheidung der Bot -
schasterkonferenz ist bis jetzt nicht eingegangen .

2. 3! ach Art . 180 Absatz 4 uud Art . 107 Absatz 1
des Friedensvertrages von Versailles ist
Deutschland berechtigt , das System der b e -
festigten Werke an seiner Süd - und Ost -
grenze mit der vom 10. Januar 1920 vorhan -
denen Bestückung zu behalten . Dem Drucke der
Alliierten weichend hat sich die deutsche Regie -
rung gleichwohl entschließen müssen , unter Wah -
rung des Nechtsstandpnnktes , die ganzen Ar -
tillerieausrüstnngen der Festungeu an der Süd -
grenze und den größten Teil der Ostrüstungen
auszuliefern . Sie hat nur für K ö n i g s b e r g ,
Küstrin und Boye n eine Anzahl von G e -
schützen zurückbehalten , die znr Ver -
teidiguug dieser Festungen unbedingt erforder -
lich sind . Unter den gegenwärtigen Ver -
h ä l t n i f s e n im Osteu ist eine Auslieferung
dieser Geschütze unmöglich . Aehnlich ist die
Sachlage bei der Ausrüstung der Festungen
mit Nahkampfwaffeu und Geräten . Dieses Mate -
rial gehört zum System der Festungswerke . Die
deutsche Regierung hat daher ein vertragliches
Recht auf feine Beibehaltung . Ueber ihre Ver¬
pflichtungen hinaus hat sich die deutsche Regie -
rung genötigt gesehen , für die Festungen an der
S ü d g r e n z e in die Beschränkungen
ein z u w i l l i g e n . Für die O st f e st n u g e n
müsse sie aber an ihrem Rechte festhalten .

3. Bei den K ü st e n w e r k e n ist die A b l i e -
f e r u n g des gesamten von der Kontrollkom -
Mission nicht geduldeten Kriegsmaterials im
Gange .

4. In der Angelegenheit der Fabriken zur
Herstellung von K r i e g s g e r ü t e n sieht
die deutsche Regierung der Beantwortung ihrer
Note an die Botschafterkonferenz entgegen , deren
Inhalt der Kontrollkommission unter dem 19.
März mitgeteilt worden ist . Sic erinnert da -
ran , daß Slrt . 168 des Friedensvertrages ihr das
Recht gibt , die ihr genehm erscheinen -
den Fabriken v o r z u s ch l a g e it . Den
alliierten Regierungen sei nur das Recht vor -
behalten , die Z a h l der Fabriken zu be s ch r ä n -
k e u , uud solche , deren ^Lage ihnen nicht genehm
ist , abzulehnen . Es verstößt also offenbar gegen
den Friedensvertrag , wenn die Kontrollkom -
Mission für sich daS Recht in Anspruch nimmt ,
Fabriken zu bestimmen , die von der deutschen
Regierung überhaupt nicht vorgeschlagen sind .

Die deutsche Regierung hat keine
B e st i m m u n g e n des Friedensvertrages über
die A u s r ü st u n g des Heeres und der Festun -
gen verletzt Sie erklärt sich bereit , diesen
Streitpunkt einem unparteiischen Schieds -
gericht zu unterbreiten .

Ein neuer deutsther Protest beim Völkerbund .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Genf , 30. März . Die deutsche Regie -
rung hat an den Völkerbund zu Händen des
Generalsekretärs des Völkerbundes
folgendes Memorandum gesandt :

Nach der Besetzung von Duisburg , Ruhrort
und Düsseldorf gingen die Truppen der alliier -
ten Mächte weiter vor und besetzten Ratingen ,
Velbert nnd Marxloh , sowie die Bahnhöfe
Mühlheim , Spelbau und Oberhausen - West .
Nach den der deutschen Regierung zugekomme -
neu Berichten über die Truppenbewegungen in
diesem Gebiet scheiut es in der Absicht der inter -

ersten Mal , auch durch Keramik , an der in der
Hauptsache Max Länger , Wilh . Link und die
Karlsruher M a j o l i k a - M a tui t et k t « r mit
erlesenen Stücken beteiligt sind .

In der graphischen Abteilung zeigt sich ein gro -

ßer Reichtum au Persönlichkeiten und vielsälti -

gen Ansdrucksmitteln . 'die vom rein Illustrativen
zu freier Gestaltung vorschreiten . Steven den
prachtvollen Holzschnitten von W . Klemm zum
„Münchhausen " steht die nervöse rokokohatte
Kunst von Rud . G r o ß m a n n mit Ihrer emp¬
findsamen Note , die sowohl im Strich als ver
zarten Tönung aufklingt , als reizvoller Gegen -

satz „Goethes Tagebuch "
. München , Phantasus -

Verlag ) . Hermann G e i b e l nnd Wilh . G er -

st e l , die beiden Bildhauer , haben gleichfalls sehr
ausgereifte Radierungen ausgestellt . Besonders
in Gerstels kleinformatigen , zarten Drucken lebt
ein sicheres Raumgefühl nnd eine vedentenve
Kunst der Komposition . Ganz aus flächige Kom -

Position und ein beinahe abstrakt - konstruktives
Prinzip arbeiten die Holzschnitte von Aug . Bab -
berger hin . Nervosität zum Monumentalen
gesteigert , und zwar infolge der Heftigkeit ihres
künstlerischen Impulses , belebt die intuitive
BildniSkuust Kokoschkas , während Erich
Hecke ! auf strenge Vereinfachung der Form vei
aller Verinuerlichung hinarbeitet . Neben »er
seinen und vielseitigen Art Orliks stehen eine
Reihe von Karlsruhern , deren Kunst zum Teil
bekannt ist , wie z . B . Hubbuchs humorige Blät -
ter , dm5n ©gier , L . Haas , Kupferschmid , Riedel .
Thiel mit sei» durchgearbeiteten Radierungen
nnd W . Scholz mit Lithographien von daumier -
hafter Modellierung und Satire fallen noch be-
sonders auf neben den Icheinlandschaften von
R e i s f e r s ch e i d t , den ausdrucksvollen , slawizch
wirkenden Holzschnitten von E . Varlach und
den starken Blättern von Jos . Weiß zur Apo -
kalypse .

Von den letzten Wänden leuchten starke Färb -
flächen - und schreien schon von weitem „moderne
Kunst "

. Bei näherem Zusehen Hält sich aber sasr
einzig Jos . Eberz mit der Anbetung des Kin -
des .

Eine angenehme Gliederung bringen die da
nnd dort aufgestellten Plastiken . Oft wirken
sie mehr durch die überlegte Anordnung als durch
ihre Einzelgualität , obwohl kein Stück ganz un -
interessant oder wertlos ist . Am stärksten kommt
die belebende und raumbetonende Absicht in dem

alliierten Militärbehörden zu liegen , die B e -
fehuug noch weiter auszudehnen . Die
deutsche Regierung protestiert gegen
die Fortsetzung eines gegen jedes Recht und
gegen jede Gerechtigkeit verstoßenden Bersah -
rens . Sie verlangt , daß die in den Artikeln 12
bis 17 des Völkerbnndspaktes vorgesehenen
Verständigungsversahren , deren Anwendung sie
schon nachgesucht habe , auch auf die Maßnahmen
der Alliierten angewandt werden .

Das Memorandum träljt die Unterschrift des
Reichsministers Dr . Simons und das Datum
vom 22 . März d . Js . In einem Begleitschrei -
ben gibt der Reichsminister dem Wunsche Aus -
druck , daß auch dieies Memorandum wie die
Note der deutschen Regierung vom 10. März
dem Völkerbundsrat überreicht werden möchte .

das HlmOMmm des Amcuhrs ereilt.
( Eigener Drahtbericht .)

10 . Halle . 30 . März . Ein Kommaudo der

Schutzpolizei überraschte in einer Villa in der
Reilstraße eine kommunistische Zusammenkunft .
Zwei Flüchtlinge wurden erschossen . Aus ' Pa -
pieren und Akten , die man im Hause gefunden
hat , geht hervor , Saß man hier auf das Hanpt -
zentrnm der Leitung des mitteldeutschen Aus -
standes gestoßen ist. Man fand große Berge von
Gen er al st ab s karten Mitteldeutschlands
und Ver kehr sk arten mit Einzeichnung
von Sprengungen , die bereits ausgeführt waren
oder ansgesührt werden sollten . Man fand
außerdem militärik ^ - Karten , ans denen die
A n f st e l l u n g der militärischen Organisatio -
nen der Roten Armee in Mitteldeutschland , die
Einteilung der Stäbe und die Wege der Kuriere
hervorgeheu . Die beiden Erschossenen sind der
bekannte Hallener Kommunist Schneidewind
und ein gewisser Harsdorfs , ein ISjähriger
Bursche .

Außerordentliche Gerichte .
tEigcner Drahtbericht .)

w . Berlin » 30. März . Die gestern angekün - .
digte Verordnung des Reichspräsidenten über die
Bildung außerordentlich » ! Gerichte
zur Ilburteilung der schweren Aufruhrverbrechen
und Vergehen , sieht solche Gerichte nicht nur für
die Bezirke des Ausnahmezustandes vor , sondern
läßt zu , daß nach näheren Bestimmungen des
Re !chsjustizministers ' außerordentliche Gerichte
auch in anderen Orten gebildet werden ,
wo schwere strafbare Handlungen begangen wur -
den , die mit der Aufrwhrbewegung im Zusam¬
menhang stehen . Somit werden auch die außer -
halb des eigentlichen Aufruhrgebietes begangenen
schweren uud gemeingefährlichen Verbrechen , die
zur Unterstützung der kommunistischen Unruhe »
dienen sollten , besonders d ' e Dynamitver¬
brechen , die Anschläge auf Eisenbahn -
anlagen im vereinfachten Verfahren durch
diese Sondergerichte abgeurteilt werden .

Die erwähnte Verordnung des Reichspräsiden -
ten bestimmt ferner , daß mit ihrem Inkrafttreten
die Verordnung des Reichspräsidenten vom 80.
Mai 1020 über ^ « Bildung von Freikorps
oder ähnlichen Formattonen außer Kraft
tritt . Me auf Grund der Verordnung vom 30.
Mai 1920 bereits eingeleiteten Strafverfahren
werden jedoch nach dieser Verordnung von den
auf Grund dieser Verordnung vom Reichswehr -

minister eingefetzten besonderen Gerichte noch er -
led 'gt .

Ein weiteres Zeitungsverbot .
lEigener Drahtbericht . )

w . Königsberg . 30 . März . Das Erscheinen
der hiesigen kommunistischen Zeitung die

„Rote Fahnc dcs Ostcns " ist bis ans wei -
teres verboten worden .

schwarzen Saal der Bildersammlung zur Gel¬
tung . Dieser dient diesmal , wie auch schon im
vorigen Jahr , dem künstlerischen Experimen : ,
Werke verschiedenster Art und Richtung zu ver -

einigen , so wie etwa ein Privatsammler es tun
würde , der nicht gleich eine ausgedehnte Galerie
anlegen kann oder will . Vor dem Schwarz der
Wandfläche treten vor allem die Goldbronzen fei -

erlich heraus , aber auch Bewegung und Umriß
der Tonfiguren steigern ihre plastische Wirkung .
Weniger glücklich scheint mir der Torso in dfln
Hauptsaal , wo z. B . Schließlers Susann «
eine bessere Figur gemacht hätte . Aber alles in
allem hält die Plastik , die zum erstenmal unter
eigener Jury stand und nicht dem Schiedsgericht
der Maler unterlag , ein befriedigendes Niveau .
Beteiligt sind Albiker , Feist , Gerstel , Gutmann ,
Schreyögg von Hiesigen , dann Engelmann , H .
Geißel ( bedeutend ) , Gelb , U . Janssen . Kolbe .
Willy Zügel u . a . von Auswärtigen . Gerstel hat
den Entwurf einer Brunnenfigur ausgestellt , der
man um der guten Art , wie sie das Wasser 'vie¬
len läßt , lebhast die Ausführung wünschen
möchte .

Die Gemälde dringen weniger Ueberraschnng .
Bekannte Maler wie Bergmann , Kehr , Goebel
( sehr schön der Feldweg ) , Ravenstein , Ritter , von
Volkmann sind wie früher so auch diesmal Stüt -

zen der Ueberschau . Von Neuen fällt W . Hal -

l e r auf , dessen „Mutter und Kind " vor dem alten
Städtchen in klarer Vorfrühlingsluft etwas Be¬

strickendes und durch seine Reinheit Wohltuendes
hat . L . Bartn 'iug cutzückt durch die altfran -

kisch poetische Art einer Blumen -Malerei , die den
Duft einer morgendlichen Wiese bestrickend wider -

giebt . Eine eigene Note schlügt auch der Simpli -

cissimus - Heine mit seinem Kopf unter Weiden
an . Carl Hof er vereinfachte seine malerische
Sprache und neigt fast zu einer asketischen Hal -

tung , die nur Wesentliches zu geben bemüht ist.
E . R . Weiß offenbart in einem Halbakt , der zum
Besten der Ausstellung gehört , eine weit ent -
wickelte Kultur . Kapell malte einen Simson
unter den Philister » in der saftigen Art von L.
Corinth . Hans T h o in a ist mit wertvolle » Zeich -

nungen , z . T . aus seiner Frühzeit , vertreten .
Jutz zeigt ein innerlich erfaßtes Bildnis , G .
Poppe eine farbig lebhaste Madonna , H .
Schöpf ! in eine mit dem Pinsel gezeichnete
Landschaft nnd einen Hexenritt , der , so gut er im
Anschaulichen und im Aufbau ist, nicht ganz von
der Illustration loskommt .

200 Verhaftungen in Berlin.
lEigener Drahtbericht . )

'

w . Berlin , 30. März . Augenblicklich herrscht
hier Ruhe . In den Betrieben wird fast allge -
mein gearbeitet , doch bleibt die Schutzpolizei
in Alarmbereitschaft Bisher sind etwa 200
Personen festgenommen worden , die
schon in den nächsten Tagen von einem außer -
ordentlichen Gericht abgeurteilt werden sollen .
Alle jene Ruhestörer , die in die Betriebe einge -
drangen find nnd Sabotage verübt haben , wer - '
den wegen La nd fr i ed e nsb r uch und die
Verteiler Hetzerischer Flugblätter wegen Hoch -
verrats abgeurteilt werden .

Die Lage in ZMtteldculschia :id .
lEigener DrahtLericht .)

w . Magdeburg , 30 . März . Die Meldestelle des
Oberpräsidiums gibt folgenden Bericht : In
Halle sind Gas - und Elektrizitätswerk noch
nicht im Betrieb . In der Nacht herrschte Ruhe .

rgaugenen Nacht wurde eine kom -'
m u n i st i s ch e Versammlung a u f g e h o-
ben . In Querfurt treiben sich Banden um -
her . Unruhen sind nicht eingetreten . In
Mansfeld herrscht Ruhe . In Weißen -
f e l s wurde der General st rcik prokla -
miert , jedoch ohne Erfolg . Im Bezirke
Borna ist ein geringer Teil der Bergarbeiter
auf Streikruf in den Streik getreten .

In Weihenfels IL Tote.
lEigener Drahtbericht .)

w . Weißenfels , 30 . März . Bei den Kämpfen
mit der Schutzpolizei hatten die K o m m u n i -
ftcn mindestens 15 Tote und viele Verletzte ,
darunter 25 sehr schwer Verletzte . Die Weißen -
felser Schutzpolizei verlor einen Toten und
4 Verletzte .

Erfolgloser Anschlag.
lEigener Drahtbericht.)

w . Erfurt , 30. März . 13jährige kommunistische
Burschen hatten nachts gegen eine Eisenbahn -
Unterführung auf der Straße Erfurt —Kassel
einen erfolglosen Sprengversuch
unternommen . Die Polizei verhaftete die Bur -
fchen .

Abflauen in Sachsen.
tDrahtmelöung unseres Dresdener Korresvondenten, )

C . Dresden , 30. März . Nachdem öic k o m m u -
n ! st i f ch e n Aufstände überall verebbt sind ,
ist auch ru Dresden eine offensichtliche Be -
ruhigung eingetreten . Auch in Leipzig
und den anderen wichtigen sächsischen Orten ist
im allgemeinen die Stimmung ruhig .

Me mißglückte GenemlskrMMgle .
Ein probates Mittel.
«Eigener Drahtbericht.)

w . Berlin , 30. März . In der Fabrik der A . E .
G . fand heute vormittag unter der 10000 Mann
starken Belegschaft eine Abstimmung statt ,
die nur 1500 Stimmen für den Streik
ergab . Trotzdem versuchte die Minderheit , die
Arbeiterschaft zur Arbeitseinstellnng zu zwingen ,
worauf die Belegschaft die Ruhestörer aus de »
Betrieben hinauswarf .

Frankfurt a . M.
(Eigener Drahtbericht .)

Frankfurt a . M ., 30 . März . Ter von der
Kommunistischen Partei für heute aus -
gegebenen Parole zum G e n e r a l st r e i k ist in
den Betrieben Frankfurts nicht Folge gc -
l e i st e t worden . In allen Betrieben wird ge -
arbeitet . Die Nacht ist ruhig verlaufen .

Des Eoudres , jtollmorgeu , Schindler , Schin -

. nerer . Pfesserlc , Hempsing , W . Lilie , Engelhard ,
O . Dill , Baumeister (Altarbild ) seien aus der
Masse der übrigen noch herausgegriffen , auf die
ein andermal noch näher eingegangen werden
kann . W . E . O .

Rlmft unö Wissenschaft .

Georg Schläger f . In Freiburg verschied vor
wenigen Tagen der Archivar des dortige » VolkS -
liedarchivs , Professor Dr . Georg Schläger ,
der auch den Lesern des „TagblattS " durch man¬
chen Beitrag in der „Pyramide " bekannt ist . Ein
schweres Leiden raffte den erst 81jährige » nach
Harten Prüfungen dahin . Schlägers Wissenschaft -
liche Tätigkeit war im allgemeine » der Volks -
künde , vor allem aber dem Volkslied und ganz
besonders dem Kinderlied gewidmet . Mit Le-
walter zusammen hat er ein für dieses Gebiet
grundlegendes Werk geschaffen und in den vor -
bildlichen Anmerkungen eine Fülle Wissenschaft-

lichen Materials gesammelt . Kurz vor seinem
Hinscheiden hat er dann in den Flugblättern der
Badischen Heimat „vom Bodensee zum Main "

eine kleine , kenntnisreiche Abhandlung über

,Neidisches Kinöerleben in Spiel nnd Reim " her¬
ausgegeben , eine Gabe , die um so köstlicher er -

scheinen muß , da sie die letzte Arbeit des zu früh
Verstorbenen darstellt . Schläger war eine fein -

sinnige Natur . Er , der Schüler und Freund
Friedrich Kluges , hatte sich neben seiner ausge -

sprechen wissenschaftlichen Tätigkeit ein warmes
künstlerisches Empfinden bewahrt , das ihn stets
in einem lebendigen , innersten Verhältnis zu
seinem Forschungsgebiet stehen ließ . Eine lie -

benswürdige . freundliche Natur war er in seinem
Herzen jung geblieben , obwohl ihn ein Gehör -

leiden schon verhältnismäßig frühe dem Lehr -

beruf entzogen hatte . Nun fand er am Deutsche »

BolkSUedarchiv als nnermüdlicher Mitarbeiter
John Meiers ein dankbares Arbeitsfeld als For -

scher und Organisator . Wer sich, wie der Schrei -

ber dieser Zeilen , reger Zusammenarbeit mit ihm
erfreuen dnrftc , weiß , wieviel der jüngere For -

scher dein anregungsreichen Manne geistig und

menschlich Zu danken hatte . Daß er so frühe das
- noch frische , arbeitsfreudige Haupt zum ewigen
Schlafe senken mutzte , ist für die junge Wissen -

scbaft der Volkskunde ein herber und schwerer
Verlust . Dr . Wilhcim Zentner .
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Düsseldorf.
(Eigener Drabtbericht .)

w . Düsseldorf . 30. März . Da die Komm « -
Bisten angekündigt Hatten , sie würden heute
borgen die Arbeitswilligen aus den Betrioben
Mferneu . hatten die Arbeiter Maßnahmen ge-
soffen , um dem Terror vorzubeugen . Auch bei

Polizei waren Verstärkungen getroffen ivor-
^en. Die A r b e > t e rs cha s t ist der Streik -
» arole bis auf verschwindend kleine Teile
Mdjt gefolgt .

Essen .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Esieti . 30. März . Die Belegschaften
?uf den Zechen des Rhein -Industriegebietes
mhren fast überall vollzählig ein , außer auf
^nigen linksrheinischen Schachtanlagen , wo die
Belegschaften mit kommunistischen Elementen
>ark durchseucht sind. Die Versuche der Kom¬
munisten, den Generalstreik hervorzurufen ,
nd gescheitert .

Braunschweig .
(Eiaener Drabtbericht .)

w . Brauns chAieig, 30 . März . Eine komm u-
i st i s ch e Versammlung sprach sich gestern

^ stimmig für den Generalstreik aus .
Breslau .

(Eigener Drabtbericht.)
w . Breslau , 30 . März . Die Vereinigten

^ v m m u n i st i f ch e n Parteien veranlaßten
>>r gestern Nachmittag eine Kundgebung ans
' c>n Schloßplatz , nm das Zeichen zum Gene -
'
alstreik zu geben . Der Schloßplatz wurde

!Hich berittene Polizei gesperrt . Die Demo »-
Tanten versammelten sich in kleinen Gruppen ,
»urden aber auseinander getrieben .
. w . Breslau , 30 März . . ( Eig . Drahtber . ) . Der
Aktionsausschuß der Vereinigten Kom¬
munistischen Parteien wurde verhaftet ,
benfo wegen Beihilfe zum Landesverrat eine
^ zahl Flugblattverteiler .

5
N» . Hamburg , 30. März . (Eig . Drahtber .) .
^ ie Werften Blom & Voß zeigten die Wieder -
^ftwhme der Arbeit auf 1. April an .
. w . Königsberg , 30 . März . (Eig . Drahtber .) .
?ie Hafenarbeiter in Königsberg sind
Etliche in den Ausstand getreten .

Sig Karlsruher Anruheg .
Die Sicherheitsmaßnahmen , die am Dienstag

^chmittag von der Karlsruher OrdnungSpoli -
^ getroffen werden mußten , um den Markt -

abzusperren , wurden hauptsächlich dadurch
erschwert , daß sich in den Zugangsstraßen
Marktplatz unnötiger Weise viele Neu -

^ erige versammelten , die gaffend herum -
'5nden. Eigentlich sollte man meinen , die Er -
'Snisse im Juli v. I . anläßlich der Lebensmit -
Krawalle hätten die Lehre gebracht , daß bei
'traßeuunruhen Leute , die auf der Straße nichts
? suchen haben , zu Hause bleiben . Leider war

am Dienstag nicht der Fall . Im Gegen -
•
[t, überall sah man müßige Gaffer , die in un -
Mger Weife die Vorkehrungen der Sicher -
"tsorgaue bespöttelten uud bekrittelten . Blic -

diese weg, bildeten sie den Hetzern und
Mreru nicht eine willkommene Staffage , die
^dnuugspolizei würde mit den eigentlichen
Übeltätern , meist jungen unreifen Elementen ,
?id fertig . Daher weg von der Straße bei
glichen Ereignissen !
"öou den fünf Verwundeten ist mittlerweile

gestorben . Der Maschincuarbeiter R e u -
. ? i e r von Karlsruhe , Kaiserstraße 73, wohn -
?>t, ist noch in der Stacht zum Mittivoch seiner
^weren Verletzung , einem Halsschuß , erlegen .
^Umaier war ein harmloser Passant , er hatte

^ wichtige Besorgung zu erledigen und
Mte den kürzeren Weg , der ihn leider in den
h
°& führte . Gö hmau lt und Buhlinge r
ĵ rden lebensgefährlich verletzt, ' der elftere er -
fi
*lt einen Schuß in den Rücken, der letztere
en solchen in den Unterleib .

Jlin den kommunistischen Wühlereien und
Äereieu einen Damm entgegenzusetzen, - er -
>!en der Ortsausschuß Karlsruhe des A >l l g e -

^ i n e n Deutschen G e w e r k s ch a f t s -
/ ndes , das Ortskartell der Afa , die So -
üldemokratische Partei und die Un -
hängige Soztaldemokr . Partei fol -

^ ben Aufruf an die Arbeiter und Angestell -

Unverantwortliche Personen sind au der Ar -
Ä Euch zum Streik aufzufordern . Laßt Euch

mißbrauchen ! Bleibt bei der Arbeit !
Haider hat es gestern hier in Karlsruhe schon
Aschenopfer gekostet.
> ie Gewerkschaften und s o z i a l i st i -
? e n Parteien werden alles tun , um etwa
Gerechtes Vorgehen gegen die Arbeiterschaft
«verhüten .

Arbeiter ! Angestellte ! Bleibt von jeder De -
i Ustratio« und Ansammlung fern : folgt nur
ij.̂ Ruf der unterzeichneten Organisationen ,
>,„ Euch , wenn sie es fiir geboten erachten , auf -

werden .
"

Ettlingen kam es in der Nacht zum
^ twoch , wie die Presseabteilung der badischen
Gerung mitteilt , zu einem Aniischensall, durch
^ die Allgemeinheit aber nicht direkt berWrt
I,.^de . Etwa 12 Insassen des dortigen Reserve -
Kreits waren in die Polizeiwache eingedrun -
>!?' wo es ihnen gelaua . die neniien anwesen -
ij? Beamten zu entwaffnen und die Telephon -
tz. ?naen zu zerschneiden . Ein Versuch , in das
tzArksamt und - in das Postamt einzudringen .
C Die Täter sind flüchtig und werden

* «er Gendarmerie verfolgt .
» - *

Versammlung der Heidelberger
ii^ 'ebsräte nahm zu den Vorgängen in Mit -
-tj^Utschland Stellung , wobei mit 250 gegen 10
d>.Auen eine Entschließung angenommen
i^ e . in der zum Ausdruck kommt , daß die
>«?^rkschaftsvorstäude und Betriebsräte von
o^ ^ berg und Umgebung der Aufforderung der
^ "Munisten zum Generalstreik keine

c leisten und ihre Aktion nicht unter -
w n werden . In Heidelberg selbst ist die

c bis jetzt in keiner Weife gestört

In F r e i b u r g fand am Dienstag nachmit -
tag eine von ungefähr 250 Personen besuchte
Versammlung statt , in der für die Aufrühren -
fchen in Mitteldeutschland demonstriert wurde .
Zu irgendwelchen Zwischenfällen kam es nicht.

Nach den der Presseabteilung der badischen
Regierung vorliegenden Meldungen ist die
L a ge im ganzen badischen Laude ruhig .
In Konstanz hat lediglich eine Versammlung
von etwa 200 Personen stattgefunden , die aber
ohne weitere Störungen verlief .

Wie unser Mannheimer rr - Mitarbeiter
drahtet , hat dort der Zusammenstoß zwischen
kommunistischen Demonstranten und der Polizei
noch ein weiteres Opfer gefordert . In der
Nacht zum Mittwoch starb der Schlosser Josef
F i ch t e r von Mannheim , dem nach der Ein -
lieferung in das Krankenhaus sofort das linke
Bein abgenommen werden mußte . Ein sechster
Schwerverletzter fand sich später noch im Kran -
kenhaus ein , der einen Kniegelenkschuß davon -
getragen , aber erst zu Hause gemerkt hatte , daß
die Verletzung Krankenhausbehandlung notwen -
dig mache . Während des Mittwoch ist die Ruhe
nicht gestört worden .

Der pgWche Terror.
Der Verband hei mattren er Ober -

fchlefier , Zentrale für Oberschlesien , Katto -
witz , veröffentlicht folgenden Ausruf :

„Die Bevölkerung des oberschlesischen In -
dustriegebietes und der südlichen Bezirke durch-
lebt soeben schwere Tage des Jammers und
Elends . Viele Hunderte von Mißhandelten und
Bedrohten mußten sich in Sicherheit bringen und
Hab und Gut verlassen . Der Fürsprecher dieser
gequälten Oberschlesier in ihrer Not war ^ der
Verband Heimattrener Oberschlesier , der zahl -
reiche Klagen von Personen , die zu ängstlich
waren , nm eigene Schritte zu unternehmen ,
sammelte und an die zuständigen Instanzen
weitergab .

Am Ostersonntag vormittag haben die Macht -
Haber des Landes eine Bestimmung erlassen , in
der es wörtlich heißt :

„ Kein Kommissariat , kein Verband ist mehr
zur Vertretung der vberschlesischen Bevölke -
rnng gegenüber den Behörden berechtigt und
eS ist solchen Organisationen untersagt , sich
öffentlich an die Bevölkerung zu wenden oder
in ihrem Namen aufzutreten .

"
Damit ist dem Verband Heimattreuer Ober -

schlesier jede Hilfeleistung für die unglücklichen
Flüchtlinge untersagt . Weiter heißt es in der

.amtlichen Verordnung an anderer Stelle :
„Beamte und Angestellte der öffentlichen

Verr . -altnngen oder der Polizei , die bis zum
25. März , abends , nicht wieder - auf ihrem
Posten sind , werden vor da » außerordentliche
Kriegsgericht gestellt , das gemäß Artikel 5
des Erlasses vom 24 . März 1921 gebildet ist ."

Noch herrscht in diesen Bezirken polnische Ge-
walt , so daß die Beamten vor der Wahl stehen :
Kriegsgericht oder polnischer Terror !

Wir unterlassen weitere Bemerkungen , stellen
lediglich diese Tatsachen fest und bitten die Auf -
merkfamkeit der ganzen Wclt auf diese Vor -
gänge zu lenken .

"

französische Scharfmacher.
( Eigener Drahtbericht .)

l>. Paris , 30. März . Das „Journal " erhält
von seinem Korrespondenten in Oberschlesien
einen Artikel , in dem es bezeichnender Weise
he ' ßt : Polen wird nicht dulden , daß es vergewal -
tigt wird . Es sind in Oberschlesien nur geringe
alliierte Kräfte , die nicht imstande wären , die Wut
des polnischen Volkes zurückzuhalten . Wir
müssen die englischen, italienischen und franzö -
fischen Finanzleute , die an eine gemeinsame wirt -
schaftliche Arbeit mit Oberschlesien denken , sehr
ernsthaft darauf aufmerksam machen, daß das
polnische Volk die Bergwerke lieber
zerstören wird , als sie den Deutschen zu über -
lassen.

ZeutftiM Reich .

„Gr -nzberichtigung " in der Südrvesipfalz.
Wie mitgeteilt wird , streben die Franzosen eine

„ Grenzberichtigung " an der Südwestgrenze «Pfalz -
Elsaß ) an . Es Handelt sich um das Gebiet , in dem auch
Bergzabern liest und um Herstellung der alten
französischen Grenze aus der Zeit vor den BefreinngS -
kriegen . Tie Bewohner dieses Gebietes werden s n st e -
m a tisch bearbeitet . Es findet kaum eine Baueruhoch -
zeit oder ein wichtiges Familienfest statt , ohne daß
Franzosen oder « in französischer Offizier
als Ge scheu kbri nge r tciliielimen . Besonders
rege ist die französische Geistlichkeit . Auch Militärs in
verantwortungsvollen Stellen bemühen sich durch v e r -
f öit liebe Provagania unter der Bevölkerung ,
und unter dem kleinen Mann sollen iiberdics bezahlte
deutsche Agenten , die mit Geld nur so um sich werfen ,
systematisch Stimmung für Frankreich machen .

Mus Saöen .

ll . Pforzheim , 29. März . Im benachbarten
Schellbronn entstand gestern abend gegen
k Uhr Feuer im Gasthaus Ernst Balz , als
im Saale gerade eine Hochzeit gefeiert wnrde .
Der Brand griff mit rasender Schnelligkeit um
sich und legte in kurzer Zeit nicht nur das zwei -
stückige Wirtshaus , sondern anch die nebenan -
liegende Scheune mit Stallung und das an diese
anstoßende zweistöckige Wohnhaus des Bruders
des Wirtes in Schutt und Asche. Alle Hausbc -
wohncr und das Vieh konnten in Sicherheit ge-
bracht werden , während vom Mobiliar nur ver -
schwindend wenig gerettet wurde . Versichert
war zwar alleö , aber längst nicht zum heutigen
Werte . Ueber die Ursache des Feuers , das in
einer neben dem Tanzsaal liegenden Rümpel -
kammer entstanden sein soll , herrscht noch keine
Klarheit .

X Heidelberg , 30. März . Die hiesige Allge -
meine Ortskrankenkasse hat das Hotel „Vikto -
ria " in Seche im an der Bergstraße (Hessen )
erworben , um es als Erholungsheim für
ihre Mitglieder zu verwenden . Die Kasse hat
ferner einen Kassenarzt im Hauptamte ange -
stellt.

a . Weinheim , 30 . März . Auf der abschüssigen
Landstraße von Rippenweier nach Großsachsen ,
wo schon mehrfache Radlernnfälle sich zutrugen ,
stürzte der 46 jährige Radfahrer Philipp B l ü m-
m o l aus Seckenheim so unglücklich vom Rade ,
daß er einen tödlichen Schädelbruch erlitt . Er
starb wenige Stunden nach seiner Einliefernng
in das städtische Krankenhaus in Weinheim .

w . Rastatt . 30 . März . Generalleutnant
Freier , der letzte General unserer Garnison ,
ist nach Dresden verzogen . — In der Zeit vom
26. bis zum 29 . März wurden durch Einbruch
in der Friedrichsseste entwendet : 106 Spreng¬
kapseln und 155 Sprengkörper .

io . Hub , 30 . März . Infolge eines Unfalles
starb hier im hohen Alter von 100 Jahren die
frühere Bürstenmachern Ereszenz Zimmer -
m a n n .

w . Freiburg i . Br .» 30 . März . Samstag vor¬
mittag fand im Vezirksratssaal des Amtshauses
eine schlichte Abschiedsfeier für den nach
Karlsruhe in das Arbeitsministerinm versetz-
ten Amtmann Dr . H ä u ß u e r statt , der hier
die letzten zwei Jahre Leiter der Pvlizeiabtei -
lnng war . Als Nachfolger des Herrn Häußner
kommt Oberamtmann K e l l e r von Müllheim
hierher .

w . Freiburg , 30. März . Der Verband
Sü d w e std eut s ch e r Konsumvereine ,
der die genossenschaftlichen Verbraucherorgani -
sationen von Baden , Hessen und der Pfalz um -
saßt , hält am 5 . und C>. Mai d . I . im Kasfee-
haus zum Kvpf seinen 11 . V e r b a n d s t a g ab.
Am 5. Mai findet in der Festhallc abends zu
Ehren der Delegierten sowie zur Unterhaltung
der Mitglieder des hiesigen Lebensbedürvns -
und Prodnktivvereins ein größeres künstleri -
sches Konzert statt .

X Freiburg , 30 . März . Der bisherige Leiter
des städt . Wohnungsamts , Dr . Emil
W e h r l e , wurde zum Geschäftsführer des Lan -
desamts zur Arbeitsvermittlung in Karls -
ruhe ernannt .

X Scherzingen b . Freiburg , 30. März . Beim
Ueberschreiteu der Gleise wurde der Bahn -
wart Ludwig M e u i u g e r von einem Güter -
zng überfahren und sofort getötet .

X Heimbach b - Freiburg , 80. März . Baron
O st m a n n von der Leye , der vor einiger
Zeit aus Spanien , wo er während des Krie -
ges das Generalkonsulat in Barzelona inue
hatte , hierher zurückgekehrt war , ist «un wieder
ins Auswärtige Amt nach Berlin einberufen
worden . ' , „

de . Villingen , 30 . März . Eine schwere Ex -
plosion ereignete sich gestern nachmittag im
Unallkorkenbetrieb der Firma Bergmeister
& .fiept ine außerhalb der Stadt . Beim Zu -
uagclu einer Kiste mit versandsertigen Knall -
korken drang ein Nagel in die Zündmasse eines
Korkes , worauf sofort die ganze Sendung mit
30 000 Stück in die Luft ging . Der verheiratete
Arbeiter und Familienvater Bauer und ein
lediger Hilfsarbeiter erlitten schwere Verbren -
nungen im Gesicht, am >Halse, an den Armen und
Händen : eine verwitwete Arbeiterin wurde von
Teilen einer einstürzenden Wand so getroffen ,
daß sie einen Armbruch davontrug '

, während
eine ledige Arbeiterin leichter verletzt wurde .
Die Schwerverletzten wurden nach der ersten
ärztlichen Hilse sofort ins Krankenhaus gebracht .
Der Gebändeschaden wird auf etwa 50 000 Mark
geschätzt und wird nicht ersetzt, da keine Versiche-
rung einen solchen Betrieb aufnimmt . Erst im
vorigen Winter ist die Hauptfabrik , in der
Spielwaren hergestellt werden , durch Feuer teil -
weise vernichtet worden .

w . Bouuvorf , 30. März . Im Walde bei
S ch w a n i u g e n wurde ein besser gekleideter
Mann erhängt aufgefunden . Alle Anzeichen
sprechen dafür , daß hier ein neues Ver -
b r e ch e u vorliegt .

Boundorf , 29 . März . In der Nacht vom Kar -
samstag zum Ostersousttag wurde , wie gemeldet ,
in der Gemeinde Brunnadern die 03 Jahre alte ,
verwitwete Frau Wilhelmine Tränkle inach
anderer Darstellung Brendle ) in ihrer Woh -
uung durch Ersticken ums Leben gebracht . Wie
die nach der Tat sofort unternommene Unter -
suchuua ergab , hatten die Mörder ihrem Opfer
einen kleinen Gummiball in den Mnnd ge -
zwängt und dann den Ball in die Luftröhre
hinabqestoßen , wodurch die Frau ersticken mußte .
Die Täter hatten dann das Zimmer durchwühlt
und nach Geld gesucht , aber wahrscheinlich
keines gesunden . In Verdacht kommen zwei
Burschen im Lllter von 25—30 Jahren , die schon
am Gründonnerstag und 5karsreitgg in der
Nähe des Hauses beobachtet ivurdeu . In St .
Blasien erfolgte die Verhaftung von zwei iun -
gen Männern : ob es sich dabei um die Täter
handelt , st ^ht noch nicht fest .

AWz mwrlMer » MMlANs .
sEiaencr Bericht .)

In der gestrigen Sitzung waren 72 Mitglieder
anwesend . ,

Die Erhöhimg b-s Straszenbahutarifs
gibt Oberbürgermeister Dr . F int er Gelegen -
heit , auf die schlechte finanzielle Lage der Gemeinde
einzugehen . Die jetzige Verteilung der Mittel
zwischen Staat und Gemeinde sei unzulänglich .
Um die Einnahmen und Ausgaben bei der Stra -
ßeubahn auszugleichen , sei mau zu einer Erhö -
hnng öer Fahrpreise genötigt , über die bereits
berichtet worden ist. Man habe beschlossen , das
jetzige Tarifsystem beizubehalten . Bei eiyer
Steigerung von 70 Pfg . auf 1 . Ä für die kürzeste
Strecke , was mehrfach gewünscht worden sei , wäre
ein starker Ausfall zu gewärtigen gewesen. Es
sei zu hoffen , daß der Kulminationspunkt der
Erhöhungen erreicht fei , ein Wunsch, der auch
von den Beuützeru gehegt wird .
^ Stadtv . Obmann IX Frey erklärt namens des
Stadtvcrvrdncteu -Vorstaudes die Zustimmung
zur staöträtlichen Vorlage . Die Linienführung
d « Oststadt nach der Mittelstadt ist ungenügend .

'i- tadtv . Förster (Ztr .) bringt ebenfalls einige
Klagen in mangelhafter Führung der Linie 1 und
4 und 2 und 4 vor . Besonders das Ilm sie -genam ^. urlacher Tor sei sehr lästig . Es sei zu er-
wägen , ob man dort nicht eine Verkehrsinsel
schaffen soll .

Stadtv . Beetz sToz .) erklärt , daß in Karls -
ruhe die Gefahr der Abwanderung besonders
groß fei . Man müsse sehen, daß die Straßen¬

bahn technisch auf der Höhe bleibe. Freiburg hat
einen Einheitstarif von 80 Pfg . Die Straßen -
bahn brauche nicht zu rentieren , da sie bereits
ein Kulturfaktor sei. Die Straßenbahn ist dazu
da, die Bevölkerung zu befördern . Seine Partei
stimme der Vorlage zu , aber auf die Dauer
könne man ein derartiges System nicht beibe-
halten .

Stadtv . He insheimer (Dem . ) findet die
mystische Bezeichnung der Linien sehr irreführend .
Eine klare Zielbezeichnung sei notwendig . Diese
„Geheimschriften " müssen verschwinden .

Stadtv . H e r r m a n n (Dem . ) stimmt namens
seiner Fraktion der Vorlage zu.

Stadtv . Rieß ( U . S ) : Die vom Oberbürger -
meister augedeutete weitere Erhöhung könnte bei
gutem Willen vermieden werden . Eventuell
müßte bei der Verwaltung eine Vereinfachung
eintreten . Die Strecke über die Kapellenstraße ren -
tiere absolut nicht. Trotzdem stimme er der Vor -
läge zu . wenn gewisse Wünsche erfüllt werden .Der Frühverkehr und der am Mittag müßtenanders gestaltet werden . Der Redner beantragteine andere Streckeneinteilung und zwar : bei
Einzelfahrscheinen über 2 Teilstrecken 50. von
4 80 und 0 1 M, über 6 1,20 Ji . Auch fiir die
Hefte wird dementsprechend eine andere Einlei -
lnng vorgeschlagen.

Stadtv . Dr . Ziegler (D . N .) stimmt der Bor -
läge zu mit dem Wunsch auf Ermäßigung der
Freifahrkarten .

Stadtv . Heini (Dem .) drückt den Wunsch aus ,daß Gelegenheit gegeben werden möchte, alte
nicht mehr geltende Fahrscheine in neue unter
Aufzahlung umzutauschen .

Stadtv . Dietrich (D . N .) ist der Meinung ,den Fahrscheinpreis aus 1 M zu erhöhen . Auchdie Straßenbahn müsse für beX'nderc Fälle eine
Reserve haben . Es habe sich gezeigt, daß die
jüngste Tariferhöhung die Abwanderung nicht
begünstigt , sondern den Verkehr gesteigert habe .

Stadtv . Kruse (U . S .) befürwortet , den An-
trag der Unabhängigen wenigstens zu prüfen .Des weiteren wünscht» er , die Linie 4 mit derLinie durch di ? Kapellenstraße zu verschmelzen.

Oberbürgermeister Dr . Finter sagt Erwä -
gnng der verschiedenen Anregungen zu.

Die Vorlage wird einstimmig angenommen .Der Vorschlag der Unabhängigen wird als Ma -
terial überwiesen .

Ferner wird dem Ankauf von Gelände
an der Hans Sachsstraße zugestimmt .

Die Forderung zur Deckung der Kreditüber -
schreitung für eine A u t o m ob i l sp r i tz e undeines Ma n n s ch a s t s - und G e r ä t e w a g e n s
für die Feuerwache betragen 1W778 Ji . Es
ift möglich, daß die Laudesfeuerwehr -Unter -
stiitzungskasse einen Betrag beisteuert , der etwa
35 Prozent betragen dürste .

Bürgermeister Schneider begründete die
Vorlage , die von Stadtv .-Obmann V . Frey
scharf kritisiert wird , weil die Objekte ja 6°kscto bereits vorhanden sind . Es sei also nurein Akt der Höflichkeit des Bürgerausschusses ,Ja zu sagen . Aber so kann das nicht weiter
gehen . Ungenngen -d seien auch die 35 Prozent ,die die Landesfeuerwehr -Unterstützungskassc zuden Anschaffungen der Stadt leiste.

Stadtv . T ö p p e r (S .) spricht für die Befchäf-
tigung der Feuerwehrleute auf der Wache. DeS
weiteren schlägt er Verbesserungen des Feuer -
wehrweseus vor .

Bürgermeister Schneider legt dar , daß die
Bestellungen seinerzeit gemacht werden mußten ,ohne daß Verträge mit Preisbindungen einge -
gangen ivurden .

Die Ueberschreitung wird einstimmig geneh -
migt .
Turnplaii des Karlsruher Turnvereins 1816.
Nach fportfreuudlichen Bemerkungen , des

Stadtv . Späth (D .N .) wird dem Verein zur
Herrichtung seines Platzes ein Darlehen von
12 000 JI gewährt , das mit -i 'A Proz . zu verzin¬
sen und von 1922 an in 10 Jahresraten zurück-
zuersratten ist .
Heranziehung des reichsstenersrcien Einkom-
mens zur Gemeindesteuer im Rechnungsjahr

1921/22 .
In gestrige !' Nummer ist über das Thema

eingehend gesprochen.
Bürgermeister Dr . K l e i n s ch m i d t bittet ,den Antrag des Stadtrats anzunehmen .
Stadtv .-Obmann D . F r e y und die Stadtvv .B e r n a u e r ( Ztr .) und Böhringer (Soz .) ,traten der StadtratSvorlage bei .
Diese wird einstimmig angenommen .

Nachcrhebung der Gemeindesteuer aus Liegen -
schasto- «nd Betriebsvermögeir .

Die Vorlage verlangt eine Nachtrags -
Umlage von 26 Pfg . auf 100 Ji Steuerwert
zn den bereits bestehenden von 130 Pfg . auf das
Liegenschasts -^ und Betriebsvermögen .

Nach Begründung durch Bürgermeister Dr .
K l e i n s ch m i d t wird die Vorlage gegen
5 Stimmen angenommen .

Gegen 6 Uhr war die Sitzung zu Ende .

Letzte
^

ttachrichten .

Der Markkurs in Zürich .
«Eigener Drachibertcht.»

e , Zürich . 30 . März . Heutige Schlußnotierung
100 Mark - 9,20 . Geld , SM Brief Franken .

Der deutsche Botschafter wieder in London .
lEtgenerA >rabtbericht .)

w . Loudou , 30. März . Der deutsche Botschafter
Sthamer ist hier wieder eingetroffen .

Veii Groß <k Sofin
ferne

Jferren - Dlaß - Schneiderei
flnru) 3009. 'CucHCager !XaiJerfir . /tt .
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/ ius öem Stadtkreise .

Ucber die Unruhen in Karlsruhe
am Dienstag abend , über ine wir bereits gestern
früh berichtet haben , melöet der Polizeibericht :

„Als nach Säuberung des Marktplatzes uuö
nach Zerstreuung der Demonstranten die kaser-
nierte Polizei eben abrücken wollte , drängten sich
etwa 250 Demonstranten über den Marktplatz
scharf auf den Eingang des Bezirksamtes . Aus
der Menge der Demonstranten sielen Revol -
verschüsse , gleichzeitig wurden die Demonstranten
zum Angriff aufgehetzt . Da der Aufforderung
der Polizei zur Räumung des Marktplatzes von
den Demonstranten nicht Folge gewistet wncde ,
vertrieb die Polizei die Demonstranten vom
Marktplatz und den angrenzenden Straßen . Die
Polizei ( kasernierte nnb Polizei im Einzeldienst )
wurde mit Handgranaten (darunter geballte
Ladungen ) und Revolverschüssen empfangen , in
öer Kaiserstraste und in der Zähringerstraße
wurde sie auch aus Häusern beschossen . Die
Polizei erwiderte das Feuer , Hand -
g r a n a t e n wurden von ihr nicht g e w o r -
f e n . Die Polizei hatte keine Verluste . Aus
Seiten der Demonstranten betrugen die Verluste
nach vorläufiger Feststellung ein Toter und fünf
Verwundete . Etwa um 10 Uhr nachts war die
Ruhe wieder hergestellt ." •

Eisenbahnvcrkehrssperre . Die Annahme von
Gütern aller Art für die an die Bahnhöfe Bit -
terfeld , Apollensberg , Nickenberg .
Naumburg angeschlossenen Werke , sowie von
Wagenladungen von Lauch Hammerwerk ,
Station Lauchhammer , ist bis auf weiteres ge -
sperrt .

Kochmehl oder Weibbrot ? Die Karlsruher
Bückerinnung teilt uns mit , daß vor kurzem in
Berlin eine Sitzung des Bäckcrbeirats der
Reichsgetreidestelle stattgesunden hat . In dieser
Sitzung regte der Präsident der Reichsgetreide -
stelle , Geh . Rat Dr . K l e i n e r t , selbst an , da
das Kochmehl von einem großen Teil der Be -
völkerung nicht immer gekauft wird , daß zu er-
wägen sei , künftig den Konsumenten wahlweise
Kochmehl oder Weißbrot zu verabfolgen . Diese
Mahnahme wäre zu begrüßen , denn eine solche
Erhöhung der Brotration wäre dazu angetan ,
die Schleichversorgung in Mehl wirksam zu be -
kämpfen .

Erdbeben . Gestern nachmittag 4 Uhr regist¬
rierte der Seismograph des Geodätischen Jnsti -
tuts der Technischen Hochschule ein neues Erd -
beben von mittlerer Stärke . Die Entfernung
des Herdes läßt sich aus dem Seismogramm nicht
sicher ermitteln .

Zurückgekehrt . Am Samstag ist der älteste
Sohn des Hanptlelirers M a ck e r t wohlbehalten
aus der russischen Gefangenschaft , wo er seit vier
Jahren war , zurückgekehrt . Es gelang ihm zu
entfliehen und den Weg in die Heimat durch
Sibirien und China zu Fuß zurückzulegen .

Veranstaltungen .
Badisches Landestheater . Mitteilung der Intendanz :

Wesen Beurlaubung von Frau Lauge -Banke infolge
Trauerfalls in ihrer Familie fällt die Borstellung
„S- r a i, c o i § SB i 11 o n " im Landescheater am Frei -
tag , den 1 . April aus . Die für Samstag , den 2 . April
im Kvnzertbrns angesetzte Aufführung der Operette
» Ihre Hoheit , die Tänzerin " mußte deshalb
auf Samstag , den 9. April verschoben werden .

Der Anstrümental -Verci » , der am nächsten Mittwoch,
den 6 . April sein 3 . Konzert dieser Spielzeit gibt , bringt
wiederum ein wertvolles Programm , das anch weitere
Kreise und Musikfreunde interessieren dürfte , zumal
darunter 4 Werke zum ersten Male hier zur Aufführung
gelangen . Ja erster Linie sei auf eine bis jetzt unbe -
kannte , vor einigen Jahren in der Fürstenbergischen
Hofbibliothek in Donaueschingen aufgefundene Sinfonie
in D - Du » von Joses Haydn aufmerksam gemacht . Da
sür den vokalen Teil in Frau Grobkops - Schn -
macher eine Bachinter ? retin von Ruf gewonnen ist,
darf man einem genußreichen Abend entsegensehen .

Kleinkunstbühne Notes Hanö . Am Donnerstag , den
31 . März feiert der beliebte einheimische Künstler Herr
Willy Eder seinen Abschieds - und Ehrenabend . Das
Programm wird an diesem Taae bedeutend erweitert .
Herr Eder hat es stets verstanden durch die Eigenart
seiner Vorträge zu fesseln . Er wird das Publikum an
seinem Abschiedsabend mit einem neuen Vortrag über -
raschen .

Die Heilsarmee (Kaiserstr . 93) veranstaltet heute
abend 8 Uhr eine Ausführung : „ Der schmale und breite
Weg "

, bei der Gäste ans Mannheim Ansprachen halten
werden . Jedermann ist dazu eingeladen .

Standesbuch -Auszüge .
Todesfülle . 28 . März : Amalie Hillenbrand ,

alt 83 Jahre , Witwe von Gebhard Hillenbrand . Weichen -
wärter : Theodor S a g m e i st e r , Mechaniker , ledig ,
alt 30 Jahre . — 20 . März ! Albrecht , alt 4 Tage , Vater
Phil . H e ck e r , Hausmeister . — 30. März : Anna
Barth , alt 70 Jahre , Witwe von Joses Barth . Polier :
Lydia Wolfinger , ohne Beruf , ledig , alt 44 Jahre .

Bcerdiimnaözeit und Tranerl,aus erwachsener Ver -
storbene« . Donnersta « , den 3l . März : ^ 2 Uhr : Lisette
Herten st ein . Heilaehilf .- Witwe . Maxanstr . 23 . —
2 llhr : Amalie Hillenbrand . Weichenwärters .
Witwe , Zährin <!« rstr . 4 . — K3 Uhr : Peter © erfind ,
Schreinermeister , Belfortftr . 7 . - 3 Uhr : Theodor
Sagmeister , Mechaniker, Goethestr . 8.

Schule U !? ö
"

Kirche .

Die Synode der lutherischen Kirche Ladens
tagte am Ostermontag in Karlsruhe , zum ersten Mal
wieder seit lgl7 . Vormittags predigte Bfr . John von
Moringen vor den Synodalen und der Ortsaemeind «

Uber 1 Kor . 13, 57 f. Es war ein deutlicher Ton der
Posaune : Festhalten trotz dem Wechsel der Zeiten am
Bekenntnis der Bäter im Aukblick zu dem siegreichen
Herrn , der den Seinen einen Sieg nach dem andern
gibt und sein Werk zunehmcn läht . Die Berhand -
l n n g e tt fanden nachmittags im Gemeindehause Bis -
marckstr . 1 statt . Die Gemeinden sind ietzt in der Lage ,
ihre Zelt « weit zu spannen und alle zu ihr gehörenden
Glaubensgenossen zu erfassen — auch steuerlich . Die
lutherischen Kirchen Deutschlands und Amerikas haben
sich ihrer badische » Schwesterkirche treulich angenommen ,
namentlich d >e Jowasynode . Die veränderte gesetzliche
Lag « kann aber nur ansaenützt werden , wenn die Ein - -

richtungen der Kirche ihr und den erweiterten Aus -
gaben entsprechen . Dazu wurden die vorbereitenden
Schritte beschlossen . Die Opserwilligkeit der Gemeinden ,
hat mit den Aufgaben Schritt gehalten und verspricht
noch weitere Steigerung . Einmütig klang immer
wieder der Entschluß durch , sestzuhalten an dem kirch¬
lichen Erbe der Väter . So bedeutete die Zusammen -
knnft eine Stärkung und Förderung der lutherischen
Sache . — e.

Aus der katholischen Kirche.
Domkapitular Dr . Mutz in Freiburg i . © r . wurde

zum Domvikar gewählt .

Ms Mer Welt .

Verurteilte Schieber . Etwa 20 Schieber und Schleich -
Händler ans der Landauer Gegend , ans Maxau
und aus Karlsruhe , die für rund 20 000, Mark
Schokolade Kafsee und Fett aus dem Eliab eingeführt
und aus der Tabakgegend der Vorderpfalz erhebliche
Mengen Tabak über den Rhein geschafft hatten , wurden
von der Strafkammer in Landau zu insgesamt
Jahreu Gefängnis und 7000 Mk . Geldstrafe verurteilt :
wegen Beihilfe zum Schmuggel erhielt ein Eisen -
bahnschak ? ncr 14 Tage Gefängnis .

Streik englischer Volkskchnllehrer . In der Londoner
Vorftadt Croydon treten am 31 . März 000 Volksschul -
lehrer in den Streik , weil der Gemeinderat eine vor
sechs Monaten versvrochene Gehaltszulage bisher nicht
ausgezahlt hat .

Drahtlose Telephon !«. Die erste drahtlose Telephon -
station ist in diesen Tagen in England erössnet
worden . Sic dient ausschließlich Handelszwecken und
arbeitet zwischen Liverpool und einem Leuchtschiff , das
12 Meilen entfernt liegt .

TaaesanAeiger .
lvtaocres ul aus Oe .u
Anzeigenteil zu « riehen )

Donnerstag , den 31. März .
L a nd e s th e a t e r . „Madame Legros " . 7 Uhr .
C o l o s s e u m . „ Almeurausch und Edelweiß " . 8 Uhr .

Weltvanorama . „ Im Bannkreis des Vesuvs " .
Kleinkunstbühne Rotes Haus . Abschieds -

abend Willy Eder . S Uhr .
Heilsarmee . Ausführung : „Der schmale und

breite Weg "
, Kaiserstr . 93. 8 Uhr .

3 Linden Mühlburg . Nachmittags 4 Uhr .
Purimseier zu wohltätigen Zwecken .

Wette rnachriwrendlenst
der bad . Landeswetter »

warte in Karlsruhe

aus Grund tand - u . innkenteicgravtnscher Meldung «
Beobachtungen , vom Mittwoch . 30. März 1921.

8 Uhr morgens «M .E .Z . i

O r t « uitör . lg -
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leicht
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0,5
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Gestr .
Hochit -
^ ürm .

sliieor . j iä i u
Temp . i Wetter
iiawts . itjchtg Stärke

Riedel
ich t äs «

Wertbeim Seehöhe ißi m
760.4 I 7 | ld | 5 | SW | leicht | bedeckt ] 2

UönlgstuM « eeoööe 5ß3 "•
759,3 | 5 | 12 j 3 I S | .leicht | Liegen -

Karlsruhe Leciiötie 127 >■
759.5 | 9 | 16 | 8 | SSW | leicht | bedeckt ] 0,5

Baden - Baden Seehoye iiia m
759 2 | 7 | 15 | 8 | © | leicht | bedeckt ] 1 .

Billingen Seehöhe 715 " >
60,6 ] 5 ] 13 | 4 • ■ SW ] leicht ] liedeckt ] 0 .2

Allgemeine Witierungsübcrsicht .
Eine Furche tiefen Lustdruckes erstreckt sich vo»

der Nordsee nach Frankreich ? in ihrem Bereick
hat unser Gebiet trübes , kühles Wetter mit vel '
einzelteu leichten Negeufällen . Das Tiefdruck'
gebiet wird sich laugsam ostwärts bewegen uu "

bei seinem Vorübergang noch Regen bringe »!
später wird der Himmel unter dem Einfluß ein^
über öen britischen Inseln vordringenden £uw
druckrückens etwas aufheitern , doch ist ' aus önu-
ernde Besserung nicht zu rechnen , da vom Ozea»
ein neues Tief vordringt .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag
31. März nachts : Zunächst trübe und Regensällc-
kühl , später vorübergehende Aufheiterung .

!>» ein- <i.aiier .^ande morgens <> Uvr
30. März . 29 . Mar '

cknsterinisl m 0,1 /
ebl . . - >n 1 . 11 '
. ar » u . . . . 2,60 m 2 .51 "J

. . . . — m mittags 12 Uhr 2,54 *

. . . . — m abends 6 Uhr 2 .5 !>
Hann ' eim 1,34 m 1.32 01

Postgebührensätze vom 1. April 1921 an.
Gegenstand

Vriese
IM Ortsverkehr

im Fernverkehr

ÜOjWßCfßtlf "" OrtsverkehrK ' \ im Fernverkehi

Drucksachenkarten

Drucksachen

Geschäftsxapkere

Warenproben

Mlschsenöungen

Päckchen

Inland
letnISUebl . Saargeblet )

Gewichtftitfe

bis 20 g
über 20 bis 250 g

bis 20 g
über 20 bis 100 g
über 100 bis L50 g

3?
40
HO
« 0
8 «

120

— 30
— 40

10

bis 50 g 15
über 50 bis 100 g 30
über 100 bis 250 g »iO
über 250 bls 500 g HO
über 500g bis 1kg 100

bis 250 g 00
über 250 bis 500 g 80
über 500g bis l kg 100

bis 250 g
über 250 bis 500 g

60
80

bis 250 g 60
über 250 bis 500 g 80
über öoOgiiis 1 kg lOO

bis 1 kg 150
(nach dem Sam gebiet un-

zulässig)

FreteStadtDanztg , '̂ urem -
vnra , Niemelgebiet , Cester -
retw , Ungarn Westpolen
(die au Polen abgetretener »

deutschen Gebiete !
G e w i ch t st u s «

if/
bis 20g . 60

über 20 bis 100 g . 80
über 100 bis 25u g . 120

einfache . I
mit Antwort

40
8t *

Freie Stadt Danzig
und Memelgebiet 10
Sonst . . . . 15

bis 50 g 1.5
über 50 bis 100 g 30
über 100 bis 250 g . 60
über50 bis 500 g . 80
über500g bis > kg . 100

bis 250 g 60
über 250 bis 500 g 80
Über5li0gb 's l kg . 100

bis 250 g . 60
über 250 bis 500 g . 80

iedochLuxemburg
und Ungarn :

bis 250 g .
über 250 bis 350 g .

bis '̂ 50 g .
über 250 bis 500
über500g bis lkg

60
80
60
80

100

bis 1 kg .
(nur nach Freie
Stadt Danztg ,
Wiemelgebiet und
Westpolen >

150

UebriaeS Ausland

G e w i ch t ft ufe

Gegenstand

bis 20 g
für jede weiteren 20 g

(ohne Meistgewichtl
Im Grenzveikehr ( 30 km)

mit Belgien , den Ztieder-
landen und der Schweiz
bis 20 g

für jede weiteren 20 g .
einfache
mit Antwort . . . .

Menzverkehr (30 kg)
mit den Niederlanden
und der Schweiz . . .
mit Antwort . . . .

für je 50 g . . .
lMeistgewicht 2 kg )

für ie 50 g . . .
mindestens . . . .

»Meistgewicht 2 kg)

lür je 50 g . . .
mindestens . . .

'Meistgewicht 350 g)

süi je 50 g . . . .
jedoch mindestens . .

livenn dieSendungnur
Drucksachen u . Waren -
proben cntiiält )

sonst mindestens . . .
(Meistgewicht 2 kg )

120
60

60
40
80

16 «

40
80

30
30

30
120

30
60

30
60

ISO

Postanweisungen

Nachnahme -

senöungen

Inland leinschl. Saargebiet )
sowie Sreie Stadt Danzi «,

Memelgebiet

bis zu 50 Jt einschl . Ji 0 .50
über 50 Jl bis ZbO >M

einschließlich . . 1 .00
über .50 bis 500

einschließlich . . Jf- 1 .50
über 500 tng 1000 JL

einschließlich . . M 2 .O0
über 1000 .// bis 1500 ■»-

einschließlicl , . . Jt 3 .00
über 1500^ big 2000 ^ !

einschließlich . . 4 .00
Die Postanweisungen sind voll-

ständig freizumachen.

Vom Absender zu entnchten :
Gebühr wie für gleitiarlige

Sendungenohne Nachnahine
sowie tiir Ärieisendnngen
Jt 0 . 50 Vor ^eigegebühr,
Pakete Jt 1 .00 Voneiae -
gebühi

bei Einschreibe und Wertien -
düngen anch die Eiuschreib-
und die Ver îcherungsgebühr

ferner : (vom eiiile .?ogencn Be-
krag abzuzichw)

Gebü !>r für Uedermittlnng :
Entweder die PostanweisungS -

oder die Zahlkartengebühr .

anstaut I
bis oO Mari einschl . Jt 0 .50

über 50 bis 100 Mark einschl. JL 1 .00
für jede weiteren >00 Mark . « 0 .56
Nach Großbritannienu. Irland ,

bntiichcKolonien u . biitische
^ostanstallen im Auslande
für jede weiteren lOO Marl 1 .00

Äei Postanwenungen nach den britischen
Kolonien , den britischen Postanstalien
.in An lande , nach Äelgisch -Kongo>
Finnland und den portugiesischenKolo'
nien, gellen die obigen osedührensii^
nur bis London , Brüssel , Malmö und
Lissabon . Die Gebühren von diesem
Orte ab werden vom eingezahlten Äe»
trag -bgewaen.

lioin Absender zu entrichten :
Gebühr wie sür eine gleichartige eiiigc '

schriebene
'
Briefsenzun ' vier für eine

gleichartige Wertiensnng oder fN
ein Paket ohn ^cachnahnie, ion'^

Vorzeigegebühr f . Briefsendnngen » 0 . 3 <'
Porzeigegebüht für Pakete . . ^ 0 . 1 "
für je 10 M des Nachnahmebetra ĉ^

mindestens Jt 0 .5 "
ferner : A

(vom eingezogenen Betraa abzuzichen:)
Einziehungsgebühr ^ a

be . Briessendnngen . . . . M 0 .4"
bei Paketen keine Gebühr ,
bei Briefiendnngen die Postanweisung ^'

aebuhr.

unzulässig.

Teiegraphengebühren
bei gewöhnlichen Telegrammen

für jedes Wott, mindestens .
30

300 j)
*

postscheckgebühren
für eine Einzahlung mit Zahlkarte

bei Beträgen bis 50 Mk . 25 A
» » von mehr als 50
» » nun
w « » n H
WH II II II

500
1000
2000

bis 500 Mk . 50 j?
„ 1000 „ 100 ^
„ 2000 „ 150 jy
. . . . 200 M

Eilbestcllgcbiihrcn
Briessendnngen im Ottsbestellbezirk . . . . Jt 1 . 50
Briefsendungen int Landbestellbezirk . . . . Jt 3 .
Pakete im Ousbestellbezirk Jt 2 .50
Pakete im Landbestellbezirk Jt 5 . —

Sonstige Hsbühren (Inland emschließl Sgürgebiet)

Postansträge : Gebühr wie für einen Einschreibebrief von
gleichem Gewicht und Jt 0 .50 Vorzeigegebühr.

Einschreibgebühl I . . Jt 1 . —
.̂ nstellungSgebühr Jt 0 .50
Rückscheingebühr Jt 0 .50
Einliesernngsgebühr für außerhalb der Schalter-

stunden angenommene Einfchre .bsenonngen usw . Jt 1 . —
Gebühr für Unbestellbarkeitsmeldung Jt i, —
Lauszettelbebüh ■ Jt 1 . —
Zeilungsüberiveisuugsgebühr Jt 2 . —
Heitungs- ^ achlicserungsgebülir Jt 0 .50
-71

uJchltlflßcbül )r für postlagerude Sendungen . . Jt 0 .10
Geöichr für das Reiiegepäck bis 10 kg . . . . Jt 2 . —

über 10 bis 20 kg . . . . Jt 4 . —
_ _ , über 20 bis 50 k? . . . . Jt 8 . -
Verstcherungsgebichr für Rusepäck für eine Wert-

angäbe b s n )00 Jt 1 . —
über 500 bis ^ 1000 j (. 2 .
für jede w .' itcre Jt 1000 : . . Jt 2 . —

Pgketlagergebuhr täglich Jt 0 .30

Wertbriefe
Inland (einschl . Saawebiet) sowie Freie Stadl Danzig ,

Btemelgebiet , anch Oesterreich und Ungarn .
bis 20 g über 20 bis 250 g
Jt 2 .40 Jt 2 . 60
Jt 3 .40 Jl 3 . 60
M. 1 . - indjrJL 1 .—
bis 20 g Jt 2 .60
über 20 bis 100 g Jt 2 .80
über 10Ü bis 250g Jt 3 .20

. . . Jt 1 .—

im Ortsverkehr bis 1000 Jt
über 1000 bis 2000 -/ /

für jede 1000Jt
m Fernverkehr bis 1000 ^

für jede 1000 Jt mehr

Ausland
Beförderungsgebühr wie sür einen

schieibbnef von gleichem Gewichi. , n
Versichernngsgeb. f. je JL -VWtf Jt ! -•'
mindestens . -H
Werlkästchen: Beföldenmgszebühr für

&0 g Jt o . ß
mindestens Jt 2 .
Einschreibgebühr . . . . Jt 1^ ,

Versich . iungsgeb . f . je 1000 1 .3^
mindestens Jt •» . *'

pskeie.
Ziahzone (biS 75 km)
. Jl 3 —
. „ 6 -
. „ 12 . —
. ,, 18 . -
. „ 1 .50

Fenizone (über . 75 km)
Jt 4 -

8 . —
16 . —
24 .-

. bis 5 kg . ,
über 5 bis lO kg . >
über 10 bis 15 kg .
über 15 bis . 0 kg . .
Zeitungspakcte bis 5 kg

VerfichcrnngSgcbühr für Pakete mit Wertangabe :
bis 500 Mark Jt \ .—

über 500 bis 1000 . ,, „ 2 .—
über 1000 bis 2000 „ „ 4 .—
für jede 1000 Mark mehr

erhoben. a
H „ JII W | . . . wenn "

Pakete nicht mit dem Vermerk . Postlagernd " oersehen sind,
i^ebührensüjze sijr Pakete ins Ausland ll . besonderem Pnielpoitlarif bei den Postanstalten. <p !
Eingeschriebene Pakete im Verkehr mit Luxeniburg und den Vereinigten Staaten von Ainertk a

schreibgebühr Mark 1

für Einschreibvakete wird anher der Pakelgebichr eine Einschreibgebühr von Mark 1 .— erhob
für oriugende Pakete wird die dreifache Paletgebübr erhoben ; anßeidem die Eilbestellgebühl ,
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Die neue MeWsZerechnzmg .
Die neue Mietzinsbercchnurig , die nach den

Vereinbarungen zwischen Mietern und Vermie¬
tern zustande gekommen ist , bildete Gegenstand
einer Versammlung , die auf Dienstag abend vom
Grvnö - und Hausbesitzerverein ein -
berufen worden war . Trotz der Schwierigkeiten ,
die dem Besuch der Versammlung entgegenstan -
den — ein großer Teil der Zufahrtsstraßen war
infolge der kommunistischen Umtriebe polizeilich
gesperrt — war die Versammlung so stark besucht ,
daß der große Saal sich als zu klein erwies , um
all die Interessenten zu fassen .

In einem längeren Vortrag behandelte Archi¬
tekt W i l l e t die neuen Richtlinien für die Miet -
Zinsberechnung . Wie bekannt , zerfällt die Be -
rechnung des Mietzinses in drei Teile : 1 . Grund -
miete , 2 . Betriebskosten , 3. Instandsetzungskosten .

Die Grundmiete besteht aus 6 Prozent des
Steuerwertes des Hauses vom Jahr 1914. Alle
größeren Verbesserungen , die nach 1814 gemacht
worden sind , eine Erhöhung des Wertes dar -
stellen und die an Hand von Belegen nachge -
wiesen werden können , dürfen dem Steuerwert
zugeschlagen werden . Diese Grundmieten sollen
verwendet werden zur Bezahlung der Hypothe -
kenzinsen , zur Verzinsung des eigenen im Hause
festgelegten Kapitals , zur Amortisation des Hau -
ses und zur Deckung von Verlusten , die dem
Hausbesitzer durch etwaige Mietausfälle er -
wachsen .

Als umzulegende Betriebskosten sind vorge -
sehen die Steuern nnd Umlagen und die laufen -
den Ausgaben auf das Haus für Wasserzinsen ,
Schwemmgebühren , Grubenentleerung , Schorn -
stein -, Gehweg - und Straßenreinigung , elektrische
Treppenbeleuchtung , Warmwasserversorgung und
Heizung , Versicherungen aller Art (Feuer - , Un -
fall - , Wasserschaden , Ungeziefervertilgung usw .) .
Selbstverständlich mutz von dem Vermieter ver -
langt werden , daß er bei Einstellung der Be -
triebskosten genau vorgeht und daß er diese auch
durch Belege nachweisen kann .

Für die Instandsetzungskosten sind in dem
neuen Formular l 3/« Prozent des Steuerwerkes
vorgesehen , die ebenfalls umgelegt werden dür -
fen . Selbstverständlich kann ein Mieter nicht
verlangen , daß diese ganzen Kosten nun allein
für seine Wohnung verwendet werden . Die
Summe soll möglichst so verteilt werden , daß 3I «
vom Hundert innerhalb der Wohnungen und 1
Prozent für bauliche Unterhaltung des Hauses
selbst verwendet wird . An Hand von Beispielen
zeigte der Redner , wie die neue Miete zu berech -
nen ' ist. Wiederholt mahnte er die Hansbesitzer ,
bei den umzulegenden Ausgaben nur »olche
Summen einzusetzen , die man jederzeit an Hand
von Belegen nachweisen kann . Es soll alles ver -
mieden werden , wodurch Vorteile auf Kosten der
Mieter verschafft werden .

Diese Mahnung wurde unterstrichen von dem
Vorsitzenden Architekt Deines , der die Not -
wendigkeit der Zusammenarbeit von Mietern
und Vermietern betonte . Die Mieter müssen ein -
sehen , daß die neuen Richtlinien , durch die ein
Teil der Betriebskosten auf die Mieter abge -
wälzt wird , nicht der Gewinnsucht der Hausbe -
sitzer , sondern lediglich einem Gebot des Rechtes
und der Billigkeit entsprechen , weil der Haus -
besitzer eben einfach nicht in der Lage ist , die wach-
senden Unkosten für das Haus selbst zu tragen .
Und wie in anderen Städten die Mieter mit den
Hausbesitzern zusammenarbeiten zur Erhaltung
und Wieder - Herrichtnng der Häuser , so sei zu
hoffen , daß auch in Karlsruhe die Mieter die
Neuen Richtlinien für die Mietzinse anerkennen .

Der Geschäftsführer des Hansbesitzer -Vereins ,
Herr Fleisch mann , gab auf verschiedene An-
fragen erschöpfende Auskunft . Er betonte dabei
besonders , daß der öffentliche Hinweis des Ver -
eins wegen der Kündigung der Mietverträge bei
den Mietern zu Unrecht Anlaß zu Entrüstungen
gegeben habe . Diese Kündigungen entsprechen
lediglich dem Mieterschutzgcsetz . Es sei selbstvek -
ständlich zu begrüßen , wenn auf gütlichem Wege
eine Einigung zwischen Mietern und Vermietern
zustande komme . Wo dies aber nicht der Fall sei,
Müsse eben gekündigt werden , um dem Miet¬
einigungsamt die Handhabe zum Eingreifen zu
geben .

Nach längerer Debatte , an der sich eine Reihe
von Rednern beteiligte , kam auch noch die aber -

mal ige Erhöhung der Umlage zur
Sprache . Hierzu wurde nachstehende Entschlie -
ßung einstimmig angenommen :

Der Grund - und Hausbesitzer -Verein Karls -
ruhe sieht ein , daß die Stadtverwaltung nach
der in der Vorlage Nr . 137 enthaltenen Be -
gründung nicht um die Erhöhung der Gemein -

desteuer aus Liegenschafts - und Betriebsver -
mögen um 26 Psg , aus die gesetzlich zulässige
Höhe von 156 Psg . herumkommt . Der Berein
setzt aber voraus , daß diese Umlage von nun -
mehr 136 Psg . für das Jahr 1920/21 bei der
Mietz 'nsberechnung für das Jahr 1921/22, wie
es die StaötratSkommission beschlossen hat , an -

gerechnet wird . Nur unter diesem Vorbehalt
kann der Grund - und Hausbesitzer -Verein . als
der Vertreter des Karlsruher Grund - und
Hausbesitzes , der Erhöhung der Umlage auf
136 Pfg . zustimmen .
Um K' 10 Uhr konnte Herr Deines die Ver -

sammlung mit Worten des Dankes schließen .

Börse —Handel - Indistria — Gewerfoe
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a . M. , 30. März . Die Börse war nach
lärmender Eröffnung fest unter Bevorzugung eini¬
ger Senderwerte , zu denen Phönix , Deutsch Petro¬
leum und Zellstoff Waldhof gehören . Die Kurs¬
steigerungen bei Phönix betrugen zum ersten Kurs
11 Proz . Auch sonst hielt sich der Markt der
Montanpapiere gut behauptet , wobei Gelsenkirchen
im Verlaufe anzogen . In Norddeutscher Lloyd ent¬
wickelte sich ein lebhaftes Geschäft . Der Kurs
stellte sich gegen gestern um weitere 9 Proz . höher .
Deutsch -Petroleum 787—795 , streiften den Kurs
800 , gaben aber später auf 790 nach . Zellstoff
Waldhof bewegten sich , 492 eröffnend und stiegen
bis 502 . Von chemischen Werten Badische Ani¬
lin gesucht , plus 9 Proz . Auch Griesheim und
Höchst bewahrten ihre feste Haltung . Scheide¬
anstalt gingen nach oben . In elektrischen Papieren
zeigte sich keine besondere Bewegung . Als ge¬
bessert gingen A .E .G . hervor . Daimler -Motoren
etwas schwächer , jüngste Daimler lebhafter 141
bis 141/4 . Rheinische Braunkohle 678 bei größeren
Umsätzen . Sehr fest lagen Pinselfabrik Nürnberg ,
hannoversche Papierfabrik Alsen und Badische
Zuckerfabrik , Valutawerte wiesen nur geringe
Kursveränderungen auf . Schantungbahn seit län¬
gerer Zeit wieder notiert 555. Oesterreichische
Staatsbahn fest , auch Oesterreichische Kreditan¬
stalt , Oesterreichische Länderbank und Wiener
Bankverein wiesen sehr lebhaftes Geschäft auf .
Mansfelder Kuxe blieben mit 5300 gesucht . Benz -
Motoren fester , 223 . Holzmannaktien 316 . Mexi¬
kaner lustlos . Die Börse schloß ruhig aber fest .
Privatdiskont 37' s Prozent .

w . Frankfurt a . M. , 30. März . (Eig . Drahtber . ) .
Abendbörse .

Devisen : Brüssel 460 , Holland 2160 , London
245 , Paris 439 , Schweiz 1080, Italien 258 , Neuyork
62K , Budapest 195/s. Tendenz : abgeschwächt .

Effekten : Mitteid Kreditbk . 179^ , Oesterr .
Länderbank 82% , Wiener Bankverein 39, Zellstoff
Aschaffenburg 532 , Deutsch -Uebersee 1031 , Licht
und Kraft 218 !4 , Gebr . Junghans 274 .90, Zellstoff
Waldhof 518% , Zuckerf . Waghäuscl 420 , Zuckerf .
Frankenthal 429 % , Bcnz - Mot . 222. Tendenz : fest .

Berliner Börse .
w , Berlin , 30 . März . Die Börse bewahrte auch

heute gegenüber den ' Nachrichten von der Auf¬
ruhrbewegung ihren Gleichmut und wurde darin
bestärkt durch das Fehlschlagen der von den Un¬
ruhestiftern ausgegebenen Streikparole . Bei Be¬
ginn des heutigen Verkehrs hatte es sogar den An¬
schein , als ob eine große Unternehmungslust zum
Durchbruch kommen werde . Lebhaftere Umsätze
fanden ver allem in Phönix -Aktien statt , die gleich
bei Beginn 8 Prozent gewannen , und später noch
weitere 10 Proz . in die Höhe gingen . Auch Zell¬
stoff Waldhof wurden rege gekauft und stellten
sich im Verlaufe 12 Proz . höher . Am Schiffahrts¬
aktienmarkt trat lebhaftes Interesse für Hamburg
Paketfahrt und Norddeutscher Lloyd hervor , von
denen die letzteren einen Gewinn von 8 Proz . er¬
zielten . Im stärkeren Verkehr standen auch
österreichische Werte , wozu die Anregung die bes¬
sere österreichische Valuta gab ; namentlich inter¬
essierten österreichischer Kredit . Die gleiche
Regsamkeit hielt auch im späteren Verlauf an .
Die Kursbewegung gestaltete sich späterhin schwan¬
kend , da eine Unsicherheit hinsichtlich der wei¬
teren politischen Entwickelung die Oberhand ge¬
wann . Die Kursbewegung hielt sich aber in mäßi¬
gen Grenzen , jedenfalls zeigte sich aber eine ent¬
schiedene Widerstandsfähigkeit . Am Anlagemarkt
blieb der Kursstand behauptet .

Sanken .
Rheinische Hypothekenbank Mannheim . Bei dem

Institut war 1920 der Geschäftsbetrieb sehr lebhaft .
Die Nachfrage nach Pfandbriefen war zeitweise so

stark , daß sie im Hinblick auf die gesetzlichen Dek -
kungsvorschriften nur teilweise befriedigt werden
konnte . Der Bericht beklagt sich über die Struk¬
tur der badischen Gewerbebesteuerung , die im Ge¬
gensatz zu den anderen Ländern lediglich das Ver¬
mögen ohne Rücksicht auf den Ertrag erfaßt , was
für die Bank sehr drückend sei . Da jedoch in 1920
Abschreibungen auf Reichs - und Staatsanleihen
nur in erheblich geringem Maße -— Mark 2 132 740
— erforderlich waren ( i. V . 3,41 ) Mill . , sei das Er¬
gebnis günstiger als i . V. Der Abschluß ermög¬
licht wieder die Verteilung der nunmehr seit 20
Jahren üblichen Dividende von 9 Proz .

Der Hypothekenbestand ist von Mk . 592.45 auf
626 .50 Mill . und der Bestand an Kommunaldarlehen
von Mk . 28. 11 auf 35.37 Mill . gestiegen . Darlehen
in den abgetretenen östlichen Gebieten besitzt die
Bank nicht . Für Elsaß - Lothringen hat sie 2 Dar¬
lehen von Mk , 22 700 . An Hypotheken -Obligatio¬
nen waren Ende 1919 Mk . 614 .48 (597.87) Mill . und
an Kommunalobligationen Mk . 22.23 ( 18 . 17 ) Mill . in
Umlauf .

Die durchschnittliche Höhe der Deckungshypo¬
theken beträgt Mk . 67 600 (62 900). Von den zur
Deckung verwendeten Hypetheken entfallen Mark
8.42 (9 .89 Mill .) auf landwirtschaftliche und Mark
609.51 (579.44) Mill . auf andere Grundstücke ; Mark
30.78 ( 17 .34) auf Amortisations - und Mk . 587. 14
(571.99) Mill auf andere Hypotheken . Hypotheken
an Bauplätzen und noch nicht ertragsfähigen Neu¬
bauten sind in Höhe von Mk . 1 149 000 (83 000) zur
Deckung verwendet ; es handele sich dabei fast
ausschließlich um Hypotheken auf in Gemeinde¬
eigentum stehendem Baugelände . Zu Zwangsver¬
steigerungen kam es in 1920 in 52 (57 ) Fällen ; davon
erfolgten 15 (26) auf Antrag der Bank , die Zahl der
Zwangsverwaltungen betrug 8 (29). - Grundstücke
brauchte die Bank nicht zu übernehmen . Von den
am Jahresschluß mit Mk . 69 244 (258 133) rückstän¬
digen Zinsen sind inzwischen Mk . 41 248 ( 132 692)
tingegangen . Die älteren Rückstände blieben außer
Ansatz .

Die in der Bilanz mit Mk . 14 .42 (25,75 Mill .) aus¬
gewiesenen Wertpapiere bestehen hauptsächlich
aus Schatzanweisungen , Kriegsanleihen usw . Die
Deutsche Hypotheken -Rentenbank , deren nom .
Mk . 300 000 Aktien unverändert mit Mk . 1 zu Buch
stehen , hat 1919 6 Proz . Dividende verteilt ; für
1920 sei der gleiche Betrag zu erwarten . Kasse und
Bankguthaben erscheinen mit Mk . 2.07 ( 1.74 ) Mill .
Forderungen bei Banken mit Mk . 50.70 (74. 16 ) Mill, ,
Wechsel mit 1.99 ( 1 .98) Mill . Die Kreditoren gingen
auf Mk . 21 .82 (35.88) Mill . zurück . Bei unverändert
Mk . 27.50 Mill . Aktienkapital enthält die Kapital¬
reserve Mk . 14 .20 Mill . (wie i. V. ) , die Pfandbrief¬
versicherungsreserve Mk . 7 Mill . (wie i. V .) , die
Provisions -Reserve Mk . 3 .55 (3.47) Mill ., die Rück¬
stellung für das Pfandbriefgeschäft Mk . 5,27 Mill .
(wie i . V . ) , die Rücklage für das Hypothekenge¬
schäft Mk . 4 .20 (5 .23) Mill . , die allgemeine Rück¬
stellung Mk . 0.58 ( 1 .42) Mill . und die Talonsteuer¬
reserve Mk . 0,93 (0.70) Mill

Zu weiterer Förderung der Entschuldung stellt
die Bank innerhalb der Landeskreditkassen -Abtei -
lung seit Ende 1910 eine Verbindung zwischen Hy¬
pothek und Lebensversicherung den Darlehens¬
suchenden zur Verfügung ; die Bank hat zu diesem
Zweck ein Abkommen mit der Karlsruher Lebens¬
versicherung a . G . geschlossen . In 1920 wurde von
diesem kein Gebrauch gemacht .

Industrien.
Kapitalst ; höhung der Gemeinschaft Süddeutscher

Zuckerfabriken . Die der Gemeinschaft angehören¬
den Zuckerfabriken Frankenthal , Waghäusel , Stutt¬
gart , Heilbronn . Offstein und Rheingau in Worms
beantragen in den auf den 23. April , bezw . bei
Offstein auf den 25. April d . J . einberufenen Ge¬
neralversammlungen eine Erhöhung ihrer Stamm¬
aktienkapitalien um insgesamt 55 Millionen Mark .
Die Erhöhung des Stammkapitals soll der Durch¬

führung erforderlicher Erweiterungsanlagen und
Deckung des aus der abermaligen Preissteigerung
der Rohstoffe sich ergebenden Kapitalbedarfs
dienen . Die jungen Aktien sollen den Aktionären
derart zum Bezüge angeboten werden , daß eine
neue Aktie auf zwei alte entfällt . Der danach ver¬
bleibende Betrag soll , soweit er nicht für die ge¬
plante Einführung der Aktien der Gesellschaften
der süddeutschen Zuckerfabriken an der Berliner
Börse benötigt wird , einem Austausch unter den
verschiedenen Gesellschaften der Gemeinschaft
dienen .

Gustav Genschow u . Co . A .G . , Berlin , Der auf
den 14 . April einzuberufenden ord . Generalver¬
sammlung soll vorgeschlagen werden , für das ver¬
gangene Jahr nach Abschreibung von Mk . 453 137
und reichlichen Rückstellungen eine Dividende
von 5 Proz . auf die Vorzugsaktien und 20 Proz . auf
die Stammaktien auszuschütten . Außerdem wird
der Generalversammlung vorgeschlagen werden ,
mit Rücksicht auf den stark gestiegenen Umsatz
das Aktienkapital um Mk . 2 700 000 Stammaktien
zu erhöhen . Die jungen Aktien werden einem un¬
ter Führung der Bank für Handel und Industrie
stehenden Konsortium überlassen werden , das hier¬
von den Betrag von Mk . 2 400 000 den Aktionären
im Verhältnis von 2 : 1 zum Kurse von 115 Proz .
zum Bezüge anbieten will .

Holländischer Einfuhrzoll für Leder ? Die Fabri¬
kantenverbände der holländischen Lederindustrie
haben sich an ihre Regierung gewandt , um die
Einfuhr aus den Ländern mit ungünstiger Valuta
durch erhöhte Zölle einzuschränken , damit die Exi¬
stenz der holländischen Industrie gerettet werde .

Schiffsverkehr .
Dampf er -Verkehr . Genua —Trinidad —La Gua -

yra —Colon —Callao —Valparaiso Ende April ; Ge¬
nua —Brasilien —Argentinien 21 . April , 7 . , 19 ., 25.
Mai ; Bremen —Neuyork 30. April , 14 . Juni ; Ham¬
burg —Neuyork 28. April , 2. Juni ; Havre —Neuyork
30 . April , 7 . , 14 ., 21 . , 28. Mai . Mitgeteilt von Reise¬
bureau Hendschcls Telegraph , Frankfurt a . M „
Stiftstraße 27,

Märkte.
Zum jüngsten Biihler Schweinemarkt wurden auf¬

gefahren 265 Ferkel , 13 Läuferschweine aus den
Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt .
Verkauft wurden 245 Ferkel und 12 Läuferschweine
in die Amtsbezirke Achern , Bühl , Baden , Kehl ,
Rastatt , Schwetzingen . Der niederste Preis für
Ferkel war 450 Mk . , der mittlere Preis 700 Mk . ,
der höchste Preis 1000 Mk . ; für Läuferschweine war
der niederste Preis 1200 Mk . , der mittlere Preis
1500 Mk . , der höchste Preis 1700 Mk . per Paar .

tfarsciiiedenes .
In das Handelsregister ist eingetragen : Bauhüi -

ten -Betriebsverband für Baden und die Pfalz , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung , Karlsruhe . Ge¬
genstand des Unternehmens : Die Gründung und
Förderung gemeinwirtschaftlicher , genossenschaft¬
licher und sonstiger nicht auf privatkapitalistischer
Grundlage tätiger Baubetriebe , die Uebernahme
gemeinsamer wirtschaftlicher Aufgaben diesar Be¬
triebe und die Vertretung ihrer Interessen im Beneh¬
men mit dem Verband sozialer Baubetriebe G . m .
b . H . in Hamburg .

Rcssisch - sckwedischc Handelsbeziehungen . Laut
„ Sozialdemokraten " ist ein großer Konzern gebildet
worden zur Förderung der wirtschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen Schweden und Rußland .
Der Konzern umfaßt 20 größere Unternehmungen
Schwedens mit einein Gesamtkapital von 1 Mil¬
liarde Kronen .

Wertpapier - und Devisenmarkt
Frankfurter Kursnotierungen ;
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<Unte tfo aXtung ^ iS fc
selbst gesehen ijntte . Erst Alexander von Hum -
boldt hat in seinen Ansichten der Natur ein Bild
von der verwirrend vielgestaltigen Pracht der
hängenden Orchideengärten der Tropen gegeben ?
er sagt , das Leben eines Malers reiche nicht aus ,
um , auch nur einen beschränkten Raum durch-
musternd , die prachtvollen Orchideen abzubilden ,
die die tief eingefurchten Gebirgstäler der pc -
manischen Anden bewohnen .

Dnrch diese Schilderung des berühmtesten
Reisenden angespornt , begannen seit den drei -
ßiger Jahren des vorigen Jahrhunderts ganze
Expeditionen die fieberatmenden Dschungeln
Indiens , sowie die verpesteten Sumpfwälder
Brasiliens , das undurchdringliche Dickicht Neu -
Guineas nach Orchideen zu durchsuchen, und die-
ser Forschungseifer hat bis in die neueste Zeit
angehalten . Man könnte das aufregendste Aben -
teurerbuch mit den Erlebnissen der Orchideen -
jüger füllen , die seltene Arten den Eingeborenen
durch Kämpfe und Listen abgewinnen mußten ,
in ödesten Felsenritzen und auf Schädelstätten
neue Blüten der magischen Blume ausspürten
und im fanatischen Jagen Reichtum und Ruhm ,
aber auch Siechtum und Tod fanden . Diese rast -
losen Bemühungen hatten Erfolg . Die botani -
schen Gärten Europas füllten sich mit Orchideen -
kulturen , deren Zahl allmählich auf mehr als
2000 anwuchs . Immer größer wurde die Menge
der bekannten Arten . Zwei Männer , der Prüsi -
dent der Londoner Gnrtenbaugesellschaft John
Lindley und der Direktor des Hamburger Bo -
tanischen Gartens Gustav Reichenbach , wurden
die Begründer der wissenschaftlichen Orchideen -
knnde . 1850 schätzte man die Zahl der bekannten
Orchideen anf 2500 , heute auf 10 000 . In der
Entwicklung der neueren Naturforschung hat die
Orchidee eine einzigartige Rolle gespielt . Die
auf den sumpfigen Havelwiesen blühenden Or -
chisarten führten den Spandauer Schnlrcktor
Christian Konrad Sprengel zu seiner lange miß -
achteten , heute berühmten Entdeckung des Ge-
heimnisses der Natur im Bau und der Besrnch -
tnng der Blumen . An den Orchideen erkannte
er die Wichtigkeit der Insekten beim Bestäu -
bungsvorgang und schilderte diese Vorgänge an -
schaulich an der Blume , die ihre Geheimnisse so
offen entschleiert . Darwin war der einzige , der
in einer bewunderungswürdigen Abhandlung
über die Einrichtungen zur Befruchtung briti -
scher und ausländischer Orchideen dnrch Insekten
1862 die Arbeit des deutschen Forschers fortsetzte
und im Studium der Orchideen den überzeu -
gen Beweis für seine Abstammungslehre gefun¬
den zu haben glaubte . Doch noch zu anderen
hervorragenden Entdeckungen haben hie Orchi -
deen den Anlaß gegeben . 1831 fand Robert
Brown bei mikroskopischen Untersuchungen in
den Zellen der Orchideen ein kugliges Körper¬
chen , das er ihren Kern nannte , und dieser zu-
erst bei den Orchideen gefundene Zellkern ist
heute als das wichtigste Organ der pflanzlichen
wie tierischen Zelle anerkannt , das tief einge -
führt hat in die Erkenntnis aller Lebensvor -
gänge . Ueber ein weiteres Zentralgeheimnis
des organischen Seins wurde Licht verbreitet ,
als der Italiener Giambattista Amiei 1847 beim
Mikroskopieren von Orchideenzellen das Ei der
Orchidee entdeckte, damit überhaupt die Embryo -
bildnng der Blutenpflanzen aufhellte und so
einen neuen Weg wies , der das Verständnis der
pflanzlichen Befruchtung tiefer erschloß.

Wie die Wissenschaft, so fing auch die Knnst im
zweiten Viertel des lö . Jahrhunderts an , sich
mit der Orchidee zu beschäftigen . Was den Klaf -
fiker Goethe abstieß , zog die nach der blauen
Blume suchenden Romantiker an , Achim von Ar -
Nim gedenkt einer Orchidecnart , deren singer -
förmig gespaltene Knollen ihr den Namen To -

tenfinger eingetragen haben , und von der Ophe -
lia in ihrem Wahnsinn phantasiert . Ueberhaupt
hat die wunderliche Gestalt mancher Orchideen
die Vvlksphantasie zn originellen Benennungen
und Sagen angeregt . Bei Lyrikern wie Baude -
lairo gemahnt die Orchideenblühte an die bln -
iige WunSe brünstiger Vampyrlippen : Poe stellt
die Rätselblume in den Mittelpunkt seiner ge-
hcimnisvollen Erzählungen , und seinem späten
Nachfahr Meyrinck , der einen ganzen Band sei -
ner Geschichten Orchideen genannt hat . verbin -
den sich die fabelhaftesten Vorstellungen mit die-
ser Blume . Auch die Maler fanden nun in die-
sen bizarr konstruktiven Formen Anregungen
für eine neue Ornamentik . Und dann kam der
große Tag , an dem die Blume aus dem Reich der
Forschung und Phantasie ins Leben , in die Ge-
sellschaft trat , und Symbol wurde für die Erschei-
unng des eleganten Aestheten . Sammler bezahl -
ten für seltene Exemplare Riesenpreise , Orchi -
deenauktionen wurden zu Sensationen , Aus -
stellnngen zu gesellschaftlichen Ereignissen .
Schließlich brachte die Kunst der Gärtner die
Blume in immer weitere Kreise und machte ans
der exklusiven „Sumpsblnme " einen allgemeinen
Liebling .

Msmes Zeuilieton .

Gefahren des Lachens . Fraueu . ymet Euch
vor dem Lachen ! Nichts schadet der Schönheit
so, wie diese Tätigkeit , von der viele Damen
glauben , daß sie ihnen so gut stehe . Auf diese
Gefahren deS Lachens weist ein englischer
„Schöuheitsdoktor " hin , indem er behauptet , eine
der wichtigsten Vorbedingungen für die Erhal -
tnng einer hatten Haut und ebenmäßiger Ge-
stchtszüge sei das Vermeiden des Lachens . Seine
Gründe sind einfach. Unsere Gemütsbewegungen
werden im Gesicht durch die Bewegungen einer
großen Anzahl von Muskeln ausgedrückt , und
wenn irgend eine Muskelgruppe immer wieder
in Tätigkeit gesetzt wird , dann bleibt schließlich
eine dauernde Nachwirkung im Gesicht zurück.
Jede gewaltsame und heftige Tätigkeit der Mus -
keln zerstört die glatte Ebenmäßigkeit der ^Äe-
sichtszüge, ruft Runzeln , Krähenfüße und haß -
liche Linien hervor . Nun gibt es aber keine
heftigere Bewegung der Gesichtsmuskeln als ein
starkes und unbeherrschtes Lachen.

' Das richtige
laute Lachen sollte daher eine Dame , die etwas
auf ihre Schönheit hält , vollständig vermeiden, '
es macht nicht nur die Züge im Augenblick uu -
schön , sondern cs übt auch auf die Dauer ver --
beerende Wirkungen aus . Doch selbst das
Lächeln ist eine gefährliche Sache , denn auch da-
durch werden Muskelzerrungen und Haut -
schrumpelungen hervorgerufen . Im allgemeinen
lacht der Mann mehr und lauter als die Frau ,
und daher kommt es , daß sein Gesicht in viel
stärkerem Maße von Furchen und Linien durch-
zogen wird . In früheren Zeiten und bei man -
che« Völkern mit alter Kultur verlangte man
von der vornehmen Dame , daß sie ein möglichst
unbewegtes Gesicht zur Schau trage . Jedes
laute Lachen, jede leidenschaftliche Verzerrung
der Züge war streng verpönt , und man fand die
höchste Schönheit in dem unbewegten ruhigen
Glanz der Frauenzüge . hinter denen das Ge-
heimnis der Fruit wie ein Rätsel der Sphinx
lockte , einem stillen Weiher vergleichbar , der un-
endliche Tiefen birgt . Solche Vorschriften waren
von einem feinen Verständnis für die Erhal -
tnng der weiblichen Schönheit diktiert . Auch
unsere Damen sollten sich solche Lehren zu Nutze
machen und das Lachen vermeiden , denn es steht
ihnen meistens nicht , und es birgt große Ge-
fahren für die Dauer ihrer Reize . Also der
englische „Schönheitsdoktor " . . .

Die Geschichte vom 3 !orch .
Tret ' ich da neulich im Dämmerschein
Ganz leis ins Kinderzimmer ein ,
Hab schnell mir ein Lanschereckchen gewählt ,
Wollt hören , waS sich mein Pärchen erzählt .

Und wie ich stehe , und ivie ich horch ,
Da richtig — kommt die Geschichte vom Storch .
„Nein Siesel" , spricht Hans mit viel Bedacht,
„Der Storch hat uns beide nicht gebracht .
Der hat sich gar nicht um uns gequält ,
Mama hat mirs selber neulich erzählt .
Das mit dem Storch sind alles nur Sagen ,
Daß er uns in seinem Schnabel getragen
Und daß er die Mutter ins Bein gebissen,
Na , davon müßt sie doch auch ivas ivisseu,'
Und daß wir vorher lagen im Teich,'s ist alles nicht wahr , ich dacht es mir gleich.
In Wirklichkeit ist cs viel schöner, du,
Da liegt so ein Kindlein ganz in Ruh ,
So lang cs noch zart ist und winzig klein ,
Sin Mntters Herzen , du , das ist fein .
Die Mutter mutz das Kindlein hegen ,
Sie darf sich nur ganz sacht bewegen ,
Daß sie ihm keinen Schaden tut ,
Solaug es an ihrem Herzen ruht .
Allmählich wird das Kindlein groß ,
Es macht sich von der Mutter los .
Die leidet dabei viele Schmerzen ,
Es löst sich ja von ihrem Herzen .
Doch schön ist 's , ivenn das Kind erst da ,
Dann freut sie sich und schenkt 's Papa .

"

Liesel hat schweigend zugehört ,
Den großen Bruder nicht gestört,'
Jetzt heb: sie zu ihm das kleine Gesicht
Und ernsthast sie die Worte spricht:
„Eins kann ich dabei nicht verstehen :
Warum muß daS immer der Mutter geschehen?
Kann das Kind nicht Vater am Herzen liegen ,
Können Papas keine Kinder kriegen ?"
„Ach nein "

, spricht Hans , der kluge Mann ,
„Das geht doch ganz und gar nicht an .
Sie wären ja sicher dazu bereit ,
Haben aber zu wenig Zeit .

"
„Und dann "

, spricht Liesel und sie lacht,
„Papas bewegen sich nicht so sacht,
Ich sah es neulich selbst lnit an ,
Sie springen von der elektrischen Bahn ,
Da würde das Kindlein schön erschrecken.
Da ist 's doch besser bei Mama —
O , sich mal , Hans , da ist sie ja !"
Und beide halten mich schon umschlungen ,
Rechts Hab ich das Mädel und links den Jungen .
Und als ich mich zu guter Letzt
Zu ihnen ins Schlnmmereckchen gesetzt ,
Spricht Liesel mit strahlendem Augcnpaar
„Mutti , was Hans sagt , ist daS wahr ?
Als ich ganz klein gewesen bin ,
War ich da bei dir im Herzen drin ?"
Fest schmiegt sie in den Arm sich hinein
»Wie schön muß das gewesen sein."

C. Strichele.

Sie Götterblume.
Ans der Geschichte der Orchideen.

Keine andere Blume hat das Interesse der
Forscher und die Phantasie der Dichter , die
Sehnsucht der Sammler und den Fanatismus
der Schönheitsanbeter , die Laune der Neichen
und die Gier der Abenteurer in so hohem Maße
entfesselt wie die Orchidee . Man hat den Orchi -
deenluxus unserer Tage , der Blüten für Hnn -
derttansende auf den Tischen amerikanischer Mil -
lionäre verstreute , mit jenen Verirrungen aus
der Verfallszeit des altrömischen Kaiserreichs
verglichen , die Nachtigallenznngen als Delika -

Lore .
Ein Theaterroman

Von Hermann Weick.
(7) lNacbdruck »erboten .)

Sie wandelten durch den Saal . Anfangs spra -
chen sie nur wenig . Sie suhlten sich , und die
Freude cm diesem Beisammensein erfüllte ihr
ganzes Wesen .

„Tanzt Ihr Fräulein Braut nicht ?" fragte
Lore , um das Schweigen zu brechen.

„Nur ungern .
" Beinahe schroff hatte die Ant -

wort geklungen .
Sie schwebten dahin . Wie sicher sie sich in sei-

nen Armen fühlte ! Wie im Traume blickte Lore
zu Stauffer empor . Und sah , daß seine Augen
in heißem Leuchten anf ihr lagen .

„Ich wollte Sie wiedersehen und mit Ihnen
sprechen, deshalb bin ich hierhergekommen !" sagte
er leise.

Wie herrlich die Musik klang ! Wie die Geigen
schluchzten und sangen !

Sie setzten sich aus eine Bank . Bor ihnen , ein
verwirrendes Gewoge , die tanzenden Paare .
Sie allein auf seligem Eiland . . . .

„Ich habe eine große Bitte , Fräulein Land !"
Da Staufser Lores fragenden Blicken begeg-

uete , fuhr er rasch fort :
„Ich möchte Sic bald wiedersehen ! Aber nicht

unter so vielen Menschen , die nns kein ruhiges
Wort gönnen . Allein möchte ich mit Ihnen sein !
Vielleicht nehmen Sie mich einmal bei einem
Spaziergang mit . Sie wurden mir eine große
Freude bereiten !"

Lore überlegte einen Augenblick . Seltsam
mutete Staufsers Bitte sie an . Zögernd ant -
wortete sie :

«Ich werde Ihnen schreiben."

tcsse und ausgelöste Perlen als Getränk ver -
langten . Aber solche Auswüchse der Mode , so
plaudert Paul Landau in der von Oskar Kühl
herausgegebenen , mit erlesenem künstlerischem
Geschmack illustrierten „Garteuschönheit " Der -
lag der Gartenschönheit G . m. b . H . , Berlin -
Westend >, haben nichts zu tun mit der berechtig -
ten Freude an diesem wunderbaren Farben - und
Formeuspiel der Natur , mit der hingebenden
Forscherarbeit , die in der jüngsten in unseren
Gesichtskreis getretenen Psianzensainilie eine
ganz neue große Welt von Arten entdeckte und
an ihr wichtigste Geheimnisse des Lebens enträt -
selte , mit den fabelhaften Leistungen der Züch-
ter und Sammler .

Seltsam und verwirrend wie ihre Gestalt , ro -
mantisch und phantastisch wie die Stimmung
ihrer tropischen Heimat ist die Geschichte der Or -
chidee , und nur der wird den faszinierenden Zau¬
ber , der um sie gebreitet ist , ganz empfinden , der
sich mit den Schicksalen dieser blühenden Tranm -
wesen , wie sie Oscar Wilde genannt hat , beschäs -
tigt . Als Philipp II . von Spanien nach der Er -
vbernng Mexikos seinen Leibarzt Francisco
Fcrnandcz in das neue Land der Wunder und
des Goldes schickte , um dort die Pflanzen nnd
Heilmittel zu studieren , fand der Gelehrte , daß
die Priester einer Blume — wegen ihrer unbe¬
schreiblichen Schönheit nnd als einem Natur -
wunder — beinahe göttliche Vcrehrnng zuteil
werden ließen . Diese mexikanische Götterblume ,
die Fcrnandcz abmalen ließ , empfing dann we-
gen der luchsähnlichen Tüpfelung ihrer Blüten -
blätter den Namen Luchsblumc nnd ist heute in
die Hierarchie des Orchideenreiches als Stan -
hopea ocellata eingereiht . Als Götterblume
hielt so die Orchidee ihren Einzug in Europa .
Näheres von ihr erzählte dann der deutsche Bo -
taniker Georg Eberhard Rnmpsius von Hanau ,
dem wir die erste Beschreibung ihrer Baumwoh -
uungeu auf den Gewürzinfeln verdanken . Er
nennt diese Blume eine adelige Familie , weil
sie stets in der Nähe der Baumwipfel ansiedele ,
wie die Edelleutc auf ihren Bürge « , und ihre
Prachtgewänder zeigen , wie der Adel glänzende
Toiletten , dann berichtet er , daß eine solche Or -
chidee anf den Molnkken ausschließlich den
Frauen der Künigssamilie vorbehalten sei , die
sich mit dieser leuchtenden Fürstinnenblnme das
dunkle Haar schmücken . Auch späterhin haben
Orchideeniäger in den Urwäldern von Borneo
nnd Neu - Guinea göttliche Verehrung von Orchi -
deen gefunden , und mancher hat sein Leben ein -

c i r fos frevelhaste Beginnen , die Hand
an diese heilig gehaltenen Herrlichkeiten zu
legen . Jedenfalls hüllten sogleich die ersten be -
geisterten Schilderungen vom Ende des 17 . und
Anfang des 18 . Jahrhunderts , die nach Europa
kamen , die ans den Palmen und anderen Tro -
penbäumen HervorblüHenden Orchideen in «tue
Sphäre märchenhaften Glanzes und Geheimnis -
ses . Aber es dauerte noch lange , ehe die Kinder
des fernen Indiens und Südamerikas als ge -
feierte und gehegte Gäste in den europäischen
Gewächshäusern heimisch wurden .

Die ersten tropischen Orchideen sollen 1705
ans den holländischen Kolonien in den Botani -
schen Garten zu Leyden eingeführt worden sein.
Gegen Ende des 18 . Jahrhunderts konnte sich
nur der Botanische Garten zu Kew bei London
rühmen , mehrere Baum -Orchideen , nämlich elf
Arten , zu besitzen ? um 1813 waren es etwa vier -
zig . Nicht viel weiter war die Forschung in der
Entdeckung neuer Arten gekommen . Als Linn
1753 syin berühmtes Inventar der gesamten
Pflanzenwelt aufstellte , konnte er nur vierzehn
tropische Orchideen nennen : in der vierten Auf -
läge seines Werkes 1805 zählt der Botaniker
Wildorow 140 auf , von denen er aber nur vier

4.
Lore fand fürs Erste keine Gelegenheit , an

Stauffer zu schreiben . Die Proben für das
„Hohe Lied"

, dessen Uraufführung rasch näher -
kam, häuften sich. Die erregte Stimmung , die
jeder Premiere vorausgeht , liatte alle Beteilig *
ten ergriffen . Tiede , der Regisseur , war von
dieseni Fieber besonders stark betroffen . Mit
nichts war er zufrieden, ' au Allem hatte er zu
tadeln, ' so brachte er immer neue Verwirrung
zu der alten . Kapellmeister Sonnwaldt hatte ihn
deshalb schon mehrfach zurechtgewiesen . Er allein
war ruhig nnd gelassen . Das Musikalische des
Werkes saß bei allen Mitwirkenden fest : dafür
hatte er gesorgt . Das Uebrige würde sich bis
zur Aufführung noch finden .

Als Lore wenige Tage vor der Premiere zum
Theater giug , sah sie Sonnwaldt mit einem ihr
fremden Herrn vor sich herschreiten . Grüßend
wollte sie vorübergehen . Sonnwaldt rief sie aber
heran und machte sie mit seinem Begleiter , dem
Komponisten Fritz Reiner , bekannt .

Lore sah dunkle , jugendlich leuchtende Angen
anf sich gerichtet .

„Ich freue mich , daß ich gerade Sie , meine
Eleonora , als Erste kennen lerne . Herr Sonn -
waldt hat mir viel Schönes von Ihnen berichtet .

"
Sic schritten plaudernd weiter . Unauffällig

betrachtete Lore den Komponisten . Er war groß ,
hager . Tiefe Furchen waren in sein Gesicht ein -
gegraben , dessen gelbliche Haut zäh , wie gegerbt
aussah . Jugendliches ging von Reincrs Bewc -
gungen , von seiner ganzen Erscheinung aus , das
die weißen Haare , die unter dem weiten Hut her -
vorhingen , Lügen zu strafen schien

Reiner war von der Probe , der er im Zu¬
schauerraum beiwohnte , hoch befriedigt . Er kam
nachher auf die Bühne und dankte den Mitwir -
kendeu.

Nach der Generalprobe , der auswärtige
Theaterleiter , Vertreter der Presse und andere
Geladene beigewohnt l>atte >, nnd die schon zn
einem großen Erfolg für den Komponisten ge¬

worden war , traf Lore vor dem Theater mit
Reiner zusammen .

„Darf ich einen Vorschlag machen, Fräulein
Land ? Wir speisen miteinander in meinem
Hotel . Ich bin in der letzten Zeit stets allein
gewesen , nnn habe ich Verlangen danach , ein lic -
des , junges Gesicht bei mir zn sehen !"

Lore sagte gerne zu.
In einem Blumenladen kaufte Reiner einen

großen Straub duukelroter Rosen : die reichte er
Lore .

„Zum Dank dafür , daß Sie das Rofenlied
wieder so herrlich gesungen haben ! Wollen lvir
einen Vertrag abschließen : Sie müssen in allen
Opern , die ich noch schreiben werde , die weibliche
Haupipartie singen !"

Er lachte Lore schelmisch an . Gleich darauf
wurde er ernst .

„Wieviel werde ich aber noch schreiben ? In
meinem Alter ist das eine bittere Frage !"

„Sie sind gar nicht so alt , wie Sie glauben !
Was besagen die weißen Haare , wenn das Herz
so jung ist wie das Ihre !"

„Sie haben recht ! Ein junges Herz habe ich
noch ! Eigentlich ist es verwunderlich , daß ge -
rade das Herz so jung und frisch geblieben ist,
trotz allem , was cs erdulden mußte . Aber cs ist
die alte Geschichte : Kamps stärkt und erhält jung !
Und - an Kampf hat cs mir wahrlich nicht ge-
fehlt !"

Da Lorc ihn fragend ansah , fuhr cr fort :
„Sie möchten nun etwas aus meinem Leben

wissen? Ich lese Ihnen den Wunsch von den
Augen ab . Zuerst wird aber gegessen! Wenn
Sic nachher , bei einer Tasse Kaffee , noch Lust
haben , erzähle ich Ihnen einiges aus Fritz
Reiners Lebensgeschichte. Sie ist nicht uninter -
essant : manch Einer würde sogar einen Roman
daraus machen.

"
Er plauderte anregend , während sie aßen , von

seinen Erlebnissen in Berlin . Lorc bewunderte
seinen blendenden Geist und die Klarheit und
Sicherheit , lnit der cr zu wichtigen Kunstsragen ,
vornehmlich deS Theaters , sich äußerte .

Sic tranken den Kaffee auf dem Balkon , der
auf der Rückseite des Hotels , dem Garten zu , ge-
legen war . Niemand war in ihrer Nähe .

Reiner leichte Lore eine Zigarette . Er selbst
brannte sich eine große , dnnkelfarbcne Zigarre
an .

„Ein Andenken an Brasilien, " sagte cr . Da *
rauf wie sich besinnend :

„Beinahe hätte ich vergessen , daß ich Ihne »
etwas ans meinem Leben erzählen wollte . Also,
fangen wir an : Ich bin geboren am . . . . Dock
nein , das können Sie im Riemann lesen , voraus¬
gesetzt . daß er mich inzwischen nicht gestrichen
hat . Wäre das übrigens nicht seltsam , wenn ein
Name , der vielleicht durch Jahrzehnte irgendwo
gestanden hat , ausgelöscht würde , zu Lebzeiten
seines Trägers ? So wie man Tote nicht mehr
nennt . . . ."

Lorc gewährte erschüttert , daß Reiner ? Auge "
nun matt , sarblos waren , daß Alter und leid--
volles Erinnern seine vorher aufgereckte , lebens -
sprühende Gestalt ermattet hatten .

„Vielleicht war ich schon einmal ein Gestor -
bener ! Viele Iah « lang war ich tot für meine
Angehörigen , meine Freunde , für die Welt "

Er sog einige Mole an der Zigarre . Starr
blickte cr in die Ferne .

„An einer Frau bin ich gescheitert . Es war
nicht ihre Schuld , auch nicht die meine . Sie kon »*
ten zusammen nicht kommen und so weiter . w >c
cs in dem Volkslied heißt . Damals war ich ew
junger , frischer Kerl , der fürs Leben taugle -
Auch als Komponist hatte ich schon einen gut !»
Namen , und meine „Jngeborg " ist oft aufgefübrr
worden . Da kam die Geschichte mit der Frau -
Sie hat mich aus der Bahn geworfen . In der
Arbeit habe ich versucht , mich wieder zu finden -
vergeblich . Ins Blut war die Sache gedrunge ' ^
da half auch die Arbeit nicht mehr . Nur Eines -
Einsamkeit ! Flucht vor den Menschen ! Ich in <
sort , bin durch die Welt gepilgert , dahin uu"
dorthin . Nirgends habe ich Ruhe gefunden .

(Fortsetzung folgt .)
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Rindvieh - u . Schweinemärkle Surlach
Die hiesigen Rindvieki » « « d Schwcine « iirkte

werden wiedi ? reaelmiihia abgehalten und »war
unter der Bedingung , datz Personen und ^ tere
aus den Sperrbezirken und Beobachtungsgebieten
Nicht zugelassen werden .

Namster Schiveinemarkt am Samstag , den
2 . Avrii d . I .

Nächster Rindviehmartt am 27 . April d . I .
Durlach , den LS. März 1921.

Las Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Die Berleihuna von Kochawaraten . « nd

Beleuchtunasgeacnstände » . durch das siitdt .
«Sasivert wird vom l . « vril l »d. IS . an ein -
« «stellt .

Die anteiligen Mietbeträge sind daher lebt -
mals für die Monate Februar und Marz lfd . Js .
zu entrichten .

« n , Krün » deS 8 2 » der GaSbezngsord -
ttunc tiinvlgen »vir liiermit sämtlichen Gas -
abnelimern die Miete ivlcher Gegenstande
ans den i . April t !) 2t .

Alle Mietgegenstäi >de . die vor dem 1. Jan . 1919
in Benüvung der Gasabnehmer waren , gehen aus
1. Aprit l -d Js . ohne weiteres in das Eigentum
der Mieter über .

Gosabnehmer , die nach dem I . Januar 1919,
Koch>' pparaie oder Veleuchiungsgegenständc miete -
te » , Huben cinen Teil der Anschassungskosien dieser
«Segenstkiude zn ersevcn : sie erhalten hierüber vom
Gaswerk besondere Mitteilung .

Karlsruhe , den LS. März 1921.

Stm. GliS' . Ballet- unö eieftcijUSfsamt.
Ishrms - Dersteigerung .

Freitag den l . April ds . IS » vormittags
» Uhr , werden tut Auftrag Nanineisteriirane 22 .
3 . tock , gegen bar öffentlich versteigert : « komvl
Betten m >t Rovka ?rmatrat >en . 1 Kleiderschrank .
2 Kommoden , l - via , 1 Wasch -, 1 runder , 1Jtaattß
und -J andere Tische , 1 Nacht - und andere Stühle ,
1 Kinderwagen , y Küchenschränke . Sviegel und
Bilder , 2 Uhren , eilte Partie Herrenkleider , « tie 'el ,
Wäsche . Decken . Koch- und Uüchengeschirr . Por¬
zellan und Glaswaren und sonstiger Hausrat .

Karlsruhe , den ü». Dtärz 1921 .
i>:d . Koch , Ortsrichter a . D .,

Lnisenitrafte 2 » .

Versteigerung
Samstag , den & April , vormittags » Uhr .
Weit « nd !trai ;e 35 . 3 . Stock , gegen bar : diverse
kleine Gegenstände . 4 Glasfenster , Btumentöv 'e
mit Ständer . l Lanier , 2 elektr . Lampen , gflammig ,
Opernglas , Staffelei . 2 Portieren und 2 Fenster -
voihänge mit Zubehör , 1 Wäsche - tntd 1 Kleider -
schrank . 1 Ausziehtisch , 1 runder Tisch . 1 nukb . Eck -
schrank mit .'iutfa &, 1 Toilettettlckichen mit bewegb .
Spiegel . 2 Polstersessel und Hocker in Nußoaum -
gestcll . I Blumentisch , i kompl . Bett , 1 Bettstelle ,
1 Waschkommode zum Aufklappen . 1 Teetischchen .
Gartenmöbel , Ttich u. S Stühle . 1 Saut - uil . grün
Plülch , mit Einrichtung , 3 kleinere Tischchen , ö
bronzierte Gipsfigure » aus Konsolen . 2 grobe
Waschzüber usf . .

B . Koßmann » Aukttoncitor.

Versteigerung
Samstag , den 2 . April , nachmittags 2 '/z Uhr .
« aiier . Alle « 87. 3. Stock, im Auftrage gegen bar .
1 eichener Bücherichrank mit Kunftveralasuna . Mef -
fingschildern u . unten ausziehbaren Fachern . l .̂ om ,
1 Klubseffel u . 1 L - bnfeffel . 1 grober Schrank , alt ,
1 Sauteutl mit Taichenvezug , Taschenkls eu ,
1 Chaiselongue , g Bückieretageren . t weißer Zier -
schrank . 1 braunes Schränkchen ^ l kleine Bronze -
uhr . 1 geschnitzter Regulator , 1 « äule . 4 geschnitzte
Rohrstuhle in eichen . 2 Frauenstatuen , 1 Eichen -
Divlomaienschreibtikch , 4 Bilder . nn , ,
B . Äoftmaun , Auktionaior . Telefon 22c>5

§ ilÄÄ c Verslelgeruvg
aS ^ Trl efnaeftel ?/

1
tuet den

"
.

U » ä »rman ^
°

luktionator . Karlktr . 87, Tel . 5519 .

Heilsarmee
Kaiser st rabe 88.

Donnerstag , de « 31 . März 1921. abends 8 Uhr

Aufführung :

„ Set Ifljmoie und breite weg
"

.
Ansprache von E n s e i n - H o f f m a n n und

Leutn . B a e b aus Mannheim .
Jedermann ist freundlichst eingeladen .

Vorkrag !
Areitag , den 1 . April , nachmittags 3 Uhr

findet im eoangelticdsn ^ ereinSdans . Adler -
ftrabe 23. anlätzUch der Landesversammlung der
kirchlich positiven Vereinigung in ^ aden ..ein
« ftentlicher Aortrag " von Herrn Professor
v . Heinüelmann - Äasel statt über :

„ Die Einheit der Religion und der Offen -

barungsanspruch des Christentums ."

Jedermann ist dazu herzlich eingeladen .

Zahmlsversleigenmg
in der Marienskratze Nr . SS
findet bis auf weiteres nicht statt .

Boegler , V orsitzender des Sttsgerlchks .

Deutscher McflistenöumL
Kleiner Feslhalle -Saa !

Montag , den 4 . April , abends 8 Uhr
VORTRAG - WW

Pastor Emil Felden aus Bremen über :
| Spiritismus , Occultlsmiw , Suggestion '

mit VorführuRgcn
Karten : I . Abt . Mk. 5.—, II Abt . Mk . 3 .— (inkl.

Steuer ) Vorverkauf bei Tafel , Musikalien ,
Kaiserstraße 82 a . Telephon 1647 .

MMMMmi
vom 25 . März bis 9 . April

bei

derber & Schswinsky
Kunsthandlung Kaiserstraße ^>21 . Nähe Hauplposti

Um die Einlösung noch ausstehender

Sparbücher
zu ermöglichen , ist unsere Geschäftsstelle
ab 1 . April 1921 bis auf weiteres nur

Freitags u . Samstags von 9- 1 üisr
geöffnet .

Gewinne
sind bis spätestens 30 . Juni 1921 ab¬
zuholen oder verlieren ihre Gültigkeit .

MM
Schutzverein fOr Handel u. Gewerbe IM. Waldslr . 6.

Badisches Landestheater .
Donnerstag , den 31. März 1921. 7 bis 9 Uhr . 12.—

Madame ILegros .
DENGGS Bauerntheater

Donnerstag , 31 . März . 8 Uhr :
Almenrausch u . Edelweis

Eintracht Karlsruhe .
Sonntag , 3 . April , vormittags 11 */4 Uhr

Morgen Jeier
(Zum Todestage Johannes Brahms )

HiiS Bratimssctier Werte.
Ausführende :

Prof . A . Schmid -Lindner , München ( Klavier ) .
Margarete Schweikert , Karlsruhe ( Violine ) ,
KimmiraatiicarPaul Trautvetter , Karlsruhe ' Cello ).
Karten zu 8 , 6 und 3 Mk ., zuzügl . Steuer , in der
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße ,Ecke Waldstraße , Tel . 338 , u . an der Abendkasse .

KkMtnstNbu
„ Rotes Haus "

Waldstraße 2 .
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIII

Heute
Donnerstag , den 3 ! . März, abends 8 Uhr

Abschieds " ubic3 Ehrenabend
für unseren beliebten Künstler

WBLLY EDER
Tisclibestellnng Fernruf 4690 .

Gesangverein ZzmZtzg , 2 . April 1921
7 uhr abends , in den

Vitf 13^5 Sä,en der festhalle :

& wili»wi .'fi;l.y,T«iTn;niff.l.li.':B

lait Hagaren ü . Seil

Eintrittskarten für unsere
Mitglieder lt . versandt .

Rundschreiben .
Eintrittskarten für Einzuführende , auf den Namen
ausgestellt , ä Mk . 10.— einschl . Steuer und Ein-
laßgebühr werden in beschränkter Anzahl am
Dienstag nnd Donnerstag , den 29 . und 31. März, ,
abends 6—9 Uhr , im Vereinslokal „ Elefanten "

ausgegeben .
SsalMfnung ' /«? Uhr . Die Vorstandschaft

jeiäis wtr
(Rauchtabak , Krüllschnitt , für Kurz - it . Saunpfclfc )

Hervorragende Qualität !

ZZgarrenhans Gustav SSörzinger ,
Karlstraße 49 (am Karlstor ».

Haltestelle der Strakenbakin .

SonSer - ftdSruck auf « arton
au » Sem Karlsruher Tagblott

ist zum preise von 1 Mk .
In unsere ? Geschäftsstelle
Ritterstraße 1 zu haben .

Karlsruhs ? Tagblatt

LetaMrfniuiereiii
Karlsruhe

eingetragene Genossenschaft mit beschrankter MpflicM .
Die verehrlichen Mitglieder werden zu der am

™

Donnerstag , den A . März , abends 7 Uhr ,
im großen Saale der Gesellschaft „Eintracht " hier stattfindenden

hiermit freundlichst eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichts für 1Q20 , Beschluß¬

fassung über die Verwendung des Reingewinns und
Entlastung des Vorstands und Aufsichlsrats .

2 . Genehmigung zum Ankauf des Grundstücks Augusta -
straße 8 .

3 . Wahl zur Erneuerung des Aufsichtsrats .
Der Eintritt in den Saal ist nur den Vereinsmitgliedern (männlich

und weiblich ) und nur gegen Vorzeigung der 1921er grünen Ausweis¬
karte gestattet .

Für die Frauen von Mitgliedern , die der Versammlung anwohnen
wollen , ist die Galerie vorbehalten . Als Ausweis ist von denselben am
Treppenaufgang das Mitgliedbuch für 1921 vorzuzeigen .

Zutritt zur Galerie vom Hofe aus .
Der Geschäftsbericht , sowie die Rechnungsnachweisungen nebst

Bilanz für 1920 liegen in dem Geschäftslokal des Vereins , Roonstr . 28,
sowie in sämtlichen Vereinsläden auf und können daselbst in Empfang
genommen werdend

Karlsruhe , den 22 . März 1921.

Der Auälehtsriit
des lebensDeMlsoereinsKarlsruhe, e. G. m. i) . 19.

H . Prüll , Vorsitzender .

Hotel Müller
Weinstube

Kreuzstraße 19. Telephon 3553 .

Morgen Freitag
Großes

Schlacht -Fest
Der Besitzer : L . Weisenrieder .

Reslaorant Mm
ll llllUl ll lllimi )UI. .I!ll .1ffl

Heute

Schlachtfest

W ¥eiSch @nsfraße 18
im Laden , habe ich eine

{gilt für
errichtet und bittet um geneigten Zuspruch

Hans Lohr , Schuhmacher
Veilchenstraße 9, IV .

WM «

au8 frischen,grünen tischen
bereitstellt

Stück 80Pfg.

I
Stoße Me

Stück 70 Pf « , j
tn

Buciierers
Filialen

ms
Kräftig gebaute

Leiter-
Wagen

empfiehlt preiswert
Klnderwagen -

n . Korbwarenhaus

Otto Weber,
Schützenstraße 20 .

Liebe » Diplomatie und
Bolzbäufer .

Sitte Balkanphantasie von einst
von

Elisabeth öou Heyking .
Copyright 1919 by Cima Nachfolger in Stuttgart

und Berlin .
<40 ) (Nachdruck verboten ).

Axel sing mehrere Briefe an und zerriß sie wie-
öer . Sprechen wäre so viel leichter gewesen ! T >a
wirtte ömh die äußere Persönlichkeit mit — und
aus die konnte sich Axel stets verlassen : auch schien
ihm , daß das sicherste Argument einer Frau ge-
qenüber schließlich öoch immer bleibe , sie in die
Arme zu nehmen und zu küssen , daß sie gar nicht
anders konnte als wieder zu küssen . — Tinte
und Papier ! welch schwacher Ersatz !

Unsicher und nicht sonderlich befriedigt las
Axel den Brief durch , der schließlich zustande kam
und den er von ^ wan , nach 2inschärsun <z grüß -
ter Vorsicht, hinübertragen ließ . Er war kurz
und lautete ungesähr :

willst Du Dank in Jahren ? Da werde
-ich nicht danken , da werde ick? mich nur erinnern ,

> daß Du uns beide um das Glück gebracht hast.
Und warum ? Dein Leben ist leer , und mein
Her » ist so voll ! — Und was redest D » von zu
spät ? Du bist ja jung — jung wie jeder , der
noch gar nicht gelebt hat . In Deinem Brief i,l
nur e'ines ganz wahr : daß Deine bisherigen
Gärten eigentlich Wüsten waren . Wenn Du aber
wirklich au Jahren alt geworden sein wirst und
zurückdenkst an diese Zeit , dann wirst Du Dich
nicht , wie Du heute wähnst , ,an der Ungetrübthett

wehmütigen Schönheit freuen ', sondern Du

wirst bereuen , wie nur das Versäumte bereutwerden kann . Du wirst weinen , bitterlich überdie selbstgewollten Wüsten , die hinter Dir lie-
«en . Verweise mich nicht aus Dankbarkeit die
ich in Zukunft ob Deiner Weisheit empfinden
soll — glaub mir : oft ist die größte Weisheit , nichtweise zu sein . Wach ans , wach aus . Du meine
Gegenwart , daß wir den schönen kurzen Tagnicht verlieren ! Hent laß mich vor Dir knien
heut laß mich Dir danken , danken , danken dür -
sen !"

*
Sie war böse über diesen Brief . Axel merkte

es gleich, als er zu dem Frühstück kam . Und wie
er vorausgesehen , war keine Möglichkeit , mit ihr
zu sprechen.

Der schönen MrS . Clarenee Lebensgeister wa -
reit an diesem Tage wie Fohlen , die auf wetten
Wiesen tollen . Sie hatte etwas Aufwirbelndes
an sich und zwang alle Herrn in ihre Gefolg -
schast . Man merkte , wie sehr sie gewohnt war ,
von Satelliten nicht nur umschwärmt zu werden ,
sondern für jeden daS richtige Feld zu bestim -
men , wo er sich in ihrem Dienste betätigen sollte .
In der Art , wie sie die Menschen zu verteilen
wußte und für etlvaige Notfälle stets Reserven
behielt , lag etwas Feldherrnhastes . „Ueber -
schäumend und dabei innerlich ganz kühl und
überlegt " — sagte , sie beobachtend , Wawerling
zum Doyen . Unter den Anwesenden erregte
zwar der türkische Gesandte , Aschir Pascha , als
erster Osmane , den sie kennen lernte , die Neu -
gier der schönen Amerikanerin , aber er wandte
sich bald Mrs . Anderson zu und vertiefte sich mit
ihr in ein Gespräch über die Lebensbedingungen
der türkischen Frauen . So verteilte denn Muriel
ihr frohes Lachen und strahlendes Blicken , ihre
ausgelassenen Fragen und etwas peremptori -
schen Verabredungen gleichmäßig cntf aNe übri¬

gen . Axel gegenüber mochte der Ton der Frem -
den ein klein wenig verschieden klingen — er
glaubte es zu fühlen —, aber es war eine ganz
leise Schwingung , nur gerade so bemessen, daß
die anderen , falls sie etwas davon merkten , sich
angefeuert fühlten und jeder sich trotzdem sagen
konnte : das Rennen beginnt eben erst , auch ich
habe Chancen .

Stramm , Javorina , Belann waren gestartet .
Bei den letzteren , die bisweilen die diplomati -
schen Babies genannt wurden , war hauptsächlich
Jugendübermut im Spiel . Das wäre ja eine
famose Hetz , wenn einer von ihnen beiden diesen
Hauptpreis erränge ! Und sie hätten es sich ge -
genseitig gegönnt . Legationsrat von Stramm
dagegen hatte erst ernstlich nachgesonnen , ob es
ratsam sei , der auch auf ihn wirkenden Anzie -
hungskraft der Fremden nachzugeben . Und er
war in nächtlicher Ueberlegung zum Schluß ge-
kommen ,daß hier einmal persönliches Wohlge -
fallen und Karriererücksichten den gleichen , recht
angenehmen Weg wiesen . Schön , steinreich —
Ausländerin zwar —aber aus einem Lande stam»
mend , für das daheim , besonders an höchsten
Stellen , ostentative Freundschaft bestand — ivas
konnte nian mehr verlangen ? — Dazu dies blü¬
hend frische Aussehen , das zu Hoffnung auf ge -
funde Nachkommenschaft berechtigte — ein Punkt ,
auf den Stramm aus patriotisch -bevölkerungs -
politischen wie auS Familiengründen gleich gro -
ßen Wert legte . Freilich waren da gewisse Hent -
mungslosigkeitcn , die nicht ganz zur künftigen
Mnstergattin eines strebsam korrekten Beamten
paßten . Aber Stramm , dem es überhaupt nicht
an Selbstvertrauen gebrach , schmeichelte sich , eine
junge Frau so lenken zu können , wie es seiner
höheren männlichen Einsicht entsprach , und sie
zum Dienste seines Emporkommens zu formen .
Er hatte ja auch seinerseits wahrlich einiges zu
bieten . Tüchtigkeit , unerschütterliche Grundsätze .

an denen ein noch ungefestigtes Weib Halt sin -
den konnte . Und in der Karriere gute Aussich-
ten , die sich, abgesehen von der Verwandfchaft
mit einem höheren ChesS daheim , ans wirkliche
Leistungen gründeten . Er mar ja , wie er zu be--
tonen liebte , kein gewöhnlicher Salondiplomat !
Hatte sogar ein halbes Jahr in einer Bank gear -
bettet . Sprach mit Vorliebe von wirtschaftlichen
Aufgaben , Erschließung neuer Märkte für die
heimische Industrie . Bei allem Festhalten an
alter Tradition , Glauben und Gesinnung also
doch durch und durch „moderner Mensch"

. Eine ,wie ihm schien , für eine Amerikanerin sicher be-
sonders lockeirde Mischung . — Wawerling sagte
von ihm : „Er erinnert mich immer an Annon -
cen , die man gelegentlich liest : alte Ritterburg ,
mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet , steht
zum Verkauf .

"

Und so war eS . Muriel Clarence brauchte sich
nur als Käuferin zu melden . Aber einstweilen
lebte sie offenbar lieber noch als Touristin . Und
eben jetzt widmete sie einige Augenblicke ihrem
Gastgeber und ließ sich die alten Schlachtenbilder
des Speisesaales erklären , die seinem Geschmack
und früheren Berufe Rechnung trugen .

Nach dem Essen ging man in den Garten , über
den die plötzlich eingetretene Hitze ihren einfchlä -
fernden Bann breitete . Mrs . Clarence aber
war solchen Einflüssen überlegen . Voller Vita -
lität und Energie gruppierte sie die Gäste , um
photographische Aufnahmen von ihnen zu
machen . „Wie eine Karte von Europa werden
Sie alle zusammen sein," sagte sie . „Das gibt
für meine Freunde in Clareneeville den amü -
santestcu geographischen Anschauungsunterricht .

"

(Fortsetzung folgt .)
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Hausbesitzer ,
abonniert Eure Anwesen gegen Ungeziefer unter günstigen
Bedingungen bei der

UngczBefor- yerflSgunga -Anstalt
Friodrioti Springer

Markgrafenstr . 52 . Tel . 3263 .
ZWIWS-

MWWIW .
breiten . de» 1 . i'lptSl

1921 . vormilt . 11 Uhr .
TDcroc ick in K .- Mül >l-
inu'fl, bei der Westend -
Halle , gegen bare Gab¬
lung im VollstreckungS-
wcge össentl . versteigern :

-40 Bäume trockene
eichene , buchene u . sor-
lene Bretter .

Karlsruhe . 3». März 1921
Huber . Gerichtsv ollzieh.

Fkiitzemiise-
öetzlmge

leden Tag von 8 bis 12
Ubr vormittags .

Stadt . Garlenamt .
Eingang Gärtnerei
Am Stadtgarten 10.

Wstex !
In Mietstreitigkeiten

ivcnden Sie sich an den
Karlsr « i?er Mieter -

«-.verein . Sprech-
stunden tägl . von 3 bis
Ii Uur nachmittags im
c? t„ ' che >-ne »t «Scheffel-
strade 4G).

Zu vermalen
WolinungStausca.

Suche meine schöne
2 Zimmermolin . , 3 . St .
«Tullastr .» gegen schöne
3 Ztmmerwolm ., 3 . od .
4 . St . «Weltstadt » 5ii
tauschen. Äingev . u . Nr .
k>28ö ins Tagblattb . erb.

Wobuungötansch
von 4 Zimmern . West-
stadt , geg . 5—7-Zimmer -
:vohn . , am liebst, in zen¬
tral . Lage . Aug . n . Nr .
?>297 ins Ta gblattb . erb.

WshMWSlWslh.
Nälie Stefanienstrahe

schone 5 Aimmerwohn . ,
teilweise neu tapeziert ,
elektr . Licht , Gas . 3 Kel-
ler , mehrere Kammern
n . Garten , gegen 8—10=
Zimmcrwohnuna in gilt .
Lage sofort od . später zu
tauschen gesucht . Nähe
Hardtwald od . Müblbg .
Tor bevorzugt . Ana . u .

r . 4463 ins T agblattb .
Vttllittio Laden mit neu
» »MsUje bergerichteter
3 Zimincrivohng . gegen
tust . 4Zimmerwohnuna .
ve ckmanu. Schesfclitr . 57 .

Gut möbl. Zimmer an
solid. Herrn per sofort
zu vermieten:

Hirschstr. 10« . 8. S t .
Gros,., gut möbl. Zim-

mer au solid . Herrn zu
verm. Bachstr . 42 . 2 Tr .

Zi «n»ner mit LBettsn
an anstand. Kräuletn zu
verlnieten . Anzusehen v .
2—4 Uhr : Ecke Lamm- ,t .
Hebelstrahe 7d 6. Stock .

KW Mmia
findet freundliche Unter -
ttinft : Augarteiistr . V2,1.

« fflamilHM

Laden
oder gröberes Parterre -
Zimmer mit scvar. Ein -
gang . Mitte der Stadt ,
sttr sauberes Geschäft v .
foiort oder 1 . Mai zu
mieten gesucht . Angeb .
uut . Nr . L287 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Sol . Ebev. sucht v . los .
1 od. 2 km
j« n« u . klein . Raum f.

Kochgelegenbitt.
mogl . Gas . Aug . u . Nr .
5280 ins Tagblattb . erb .

Für junges Mädchen
ans sehr guter Familie ,
Ii! Jahre , das das Kin -
dergürtucrinnenseminar
ab 1. Mai 1321 besuchen
wird , wird

P e n f s o n
in der Nähe des Kasa-
nengartens in erftklaf -
siger Familie bei voll-
ständigem Familien -An-
schluf ! und guter Ver -
,' flegunn gesucht . Ange-
böte unter Nr . 5201 ins
Tagb .!attbüro erbeten .

Zahnarzt sucht
Qiit UM . ZiMAtt

in der W e st st a d t auf
1 . April . Angebote mit
Preisangabe nach Aorl -
straiie 1 . ll erbeten .

Frisch
eingetroffen !

wlim

Kskljliil
im ganzen Fisch

1.8gPfd .

im Ausschnitt

Md . 2 ? .

(Me6 . junges Mädchen
(Sthiilcriit ) sucht auf 1 .
od . 15. Avril ' ' guter
Familie

mlle %mm ,
evtl . auch nur wohnen .
Gute Bezahlung , jedoch
Familien - Anschlnf! ^ er-
wünscht . Gest . Angebote
unt . Nr . 5290 ins Tag¬
blattbüro erbeten .
Lehrerin sucht 1—2 un¬

möbliert - Ziu - mer in d .
Weltstadt . Ana . u . Nr .
52öö ins Tagblattb . erb.

Leb . » öh . Beaimei unt ' t
auf sofort 1 od. 2 möbl .
Zimmer mitetektr . Lichl
in guter Lage . Angebote
mit Preisangabe unter
Nr . 581« ins Stflotuni b .

Stiller od . tatiger Teil -
lmber iMobelbrauchel ge-
sucht mit '. 5 0»M b. 20 000
Mark Einlage . Ange¬
bote unter Nr . 5288 ins
Tagblattbüro erbeten .

Osfdilfts -

Gut eingeführt .
und Bervielfältigungs -
büro in Bodensee -Stadt ,
verbunden mit Bertre -
tungen angesehen . Gros, -
firmen u . einer Gros, -
bank , sucht zur Vergrö -
tzerung des Unterneb -
mens tüchtigen . kauf-
männifch gebildet . Herrn
oder Dame . Einheirat
ermöglicht . Erforderlich .
Kapital M 20 000 . An -
geböte unt . Nr . 5308 ins
Tagblattbüro erbeten .mWM «

NiAtt !»- |
S « .

Zum sofortigen od .
fpäleren Eintritte
suche ich eine jün -
aerc Berkäuferin .

kommen nur
branchekuiidige Da -
men in Frage .

1 . M \ UM
Erbvriuzeuttr . 31
Süiticn ^ onfcfttoi ! .

MliMöN
tagsüber für Büro und
Haushalt gefncht . Näh .
i . Tagblatt büro zu erir .

MWW -EelM .
Für kleine Familie l2

Personen » wird ehrlich.,
braves Mädchen , welch ,
etwas kochen und alle
Hausarbeiten verrichten
kann , ver 15. April oder
5»iai gesucht : Kreuzstr . G
bei Frau Ornstein , eine
Treppe , links .
^ "

besiM
^ iU . ÖCtjCa

vou jung . Ehepaar lvs
ge ' ucht . Borzust . Dong -
lassir . l pt 10— i . 3—6 11.
*'ä 'Ä « " ; « ödlvm
aus 1 , Vtoril in guten
Haushalt gesucht :

Amalieuitralzc 28 , I .
« che». - NU '.-.
weseu, für sofort od . 15 .
April in klein . , lunnen
Haushalt gesucht . Nah .
Ama lienstr . 79 . par terre .

Z!MrWgW

z« älterer Dame «ach
vi x o « f f u 1 1 a . M .

gesucht. Persönliche Bor -
stellung erbeten:

PsdrMttei Oytlcfi .
Markgrafcufir . ü!!. II.

Alte , gut eingeführte
Feuer - Versicherungs - Ge-
sellfchast bat ihre
HkMakentur Ar

Mrisruhe und
LMgMttg

mit Inkassvbestano unt .
giiuftiaen ProviNon -«bc-
diiNiuugen an am Plahe
eingesührten , tatkrästi -
gen Herrn zu vergeben .
Gesl . Anaevote u . Ä!r .
5,293 jus Tagblattb . erb.

Perfekte ^»crridsoffS
törijin . 37 Jahre alt , niit
guien Zeugnisse !' , sucht
zum 15. Ävril Stellung .
Augevote unter Nr . 5305
'Iii? Tagblattbür » erb et.

© et«- Dame Mwe .) ,
flicht für » achm . o ^ er für
ei >!7.? lne Wochentage Be -
fchäftigung als
yausvame . SZiitze
ober dgl . i . gut . Fam . Ana .
unt . ?! r . !,» lU t . Taabld .

MilllBWZii
Pfeile und Kämme mer-
den schnell , gut u . billig
repariert . Janker .
Martenstraste 35 , III .

MkNM
"

Rävmafchinen . Strick - ,
Schreidmeschiu ?!! , Haus -
telephou - u . Klingel ^An -
lagen zu den billigsten
Tagespreisen .

I . Dengler ,
Lnisenstrave 31—44.

Einmaliges Angebot *
ui

empfiehlt
sich im

ert . Angeb . unt .
Nr . 5301 ins Tagblattb .

Tüchtige
MÄrln

empfiehlt sich im Anfer¬
tigen und Flicken von
Wäsche . Näher . Kronen -
strahe 25 , II . lin ks .
«ghrMisleVpW ^ !!
und Auipolicreu werden
wieder annenommen .

Schillerftr . 3I .Ht >>s .

measmam

Häuser
mit und ohne Gelchäfi
Villen . Hotels . Wirt »
fcöafteti , Fabriken , teils
sofort beziehbar zu vcr-
kauien :

M . Buiam .
Licaenlchaktsbüro ^
Herren strafte_ 88 .

Eich. Schlaszimmer .
Büffet , loeikc u . Pitch-
vine -Küche » . Vertiko ,

Zimmer - u . Küchentisch ,
Diwan . Stühle bill . zu
vertf . Möbellager NIis,
Adlerstrafte 8.
ine iiol . !öetts!eße
mit Pateutrost und ein
Paar neue Damensticfcl
Gr . 40 zu verk. Müller .
Scheffelftr . 5S , III , lks .

.mgeUeii:
Fasanenslrai >c 21 . 3 St .

Schöner -veiver
Herd sso Diark .
s^ ree- Hüöinofüiine
150 Mark zu verkaufe » .
Werner Schüvenftr ^55.

Äochherd
billig zu verkaufen :

AMalirnitrai ! ? -i!! »

WSig 3 « vertanfeu :
Diwan4u0 ^ .. hochh,put .
Betnielle m -Rof ! u .

'DUitr.
500 * ., pol Bettstelle mir
>inöpien , Rost -JJiatr .
451M ' . vol . Schrank 400 .« . ,
sow , neue Deckbetten u .
»lassen. Menizcr . Sedan -
strafte 1. W erkitatt .

» 250 .// , Kissen ii 50 A
zu vk . Leopoldftr . 49 . vt.

Äbzugeb . : 1 gr . Deck-
bett , 1 gebr . Gasherd . 1
ov . . vol . Tisch . 1 Eck -
breit , i Notenständer.
Bismarckktr . 19, 1 . St . .

9—4 Uhr .
2 gleiche Betten , 2tür.

Kld .- Schrank , pol . Bett .
Federnbett , eis . Bett m .
Aiatr . zu verk. Sofien -
ftr . 40 . III , r . . Berkf t .

Zu verkauf . 2 gl . pol .
Bettstellen mit Noft. u .
Matr ., 1 Nachtschr. . 1 Z .-
Tisch . 1 v . Kleiderschr»
2 Stühle : Werderstr . 85 .
5 . St . . zw . 3 u . 5 Uvr .

— PMml —

Verkauf von 2 Betten ,
Kommode . Tisch , Wasch -
tisch » . sonstigem Haus¬
rat am Donnerstag mit¬
tag ab 2 Ubr : Winter¬
stras, e 42. rechts .

1 Zinkbadewanne
mit Kohlenofen ist bil-
lig zu verkausen :
Br auers tr . 19 , IV , r .
Schwindlir . 2 vl .. sind

umzugshalb . verschieden ^
Gartenge läl ..Eiienrohre
•i~ u. 'U Zoll , kl. Fässer .
IPetroleum -Häiigelamv .
u . 1 last neues Fahrrad .
Matte „Dürkopp " mit
Nücltritibr . billig st z . vk '

H
R * i| mit Gummi zu

»" «^ lÄilverkaufcn . Näh .
Goetheftr . 8 . 4 . Stock.
10 A>erreii - M A Zz sxu . Damen - ^ t * ilf V- c
mit prima Gummi von
350 Mf . an z » verkaufen .
Werner . Schützenttr 55 .

.'jwei neue und ein
gebrauchter

WZgki ?
zu verkf. bei Schmied-
meifter Fuchs , Wösch -
bach. Hauptstr . Nr . 9.
.Äind «rivngen , eisern .
Rinderoctt zn verkauf .
L udw .- '.̂ iuielmstr , » . l
Eleg . Kinverwanen m .
bes. Zimmerwag . iVren -
uabor ! vrec >>w zu verki .
Kriegstrafte Ii9 . 2. Siock.
Schwär - ^zer &
( Tnch> öeeeUi » neu . i .
vt .' >tsnsen . Angebote m.
Preisang . mit . Nr . 5312
ins Taalatlbnro erbet .

Drei gut erhaltene
Herrenanzüge

und ein Smokiun -An^u«
auf Seide für mitti . bis
grofte Figur zu verkau -
feu : Weinbrennerftr . 02,
parterre , links .

1 Lodenmautel . neu ,
preisw . abz . » arl - Fried -
richstr. «, I , Eing . Zirke l

. im SS '
schuhe Gr . 40 . Anzug für
j uigkn H .̂ rrn u . grauer
Paletot abzugeben . ^
«tof teiiftr . 4? Stb . 2. St .

Eiüissr Erkauf!
Arbeitoaiizllge . Arbcits -
joppen . Damen -Kleider .
auch einz. Stücke , feldgr .

Oitaan
ist umständehalber ab¬
zugeben : Schcffelstr . 53
im Hos.

1 KiiÄeuschranl . einige
RohrAtthie . 1 Bettstatt
mit Rost u . Matr . zu vk .
Adr . zu erfr .i . Ta gblb.

idjtarjimmcrüiiiicr
ureuiioat : gdiläict
KoiitrftT S8 im Laden

50 Jt \ Esseulvcinstr . 32 ,
2. Stock bei Axelrad .

Dameuljalbschnhe.
schwarz , i^ rijfto 87/88 , zu
verkauf . : Schiikenftr . 54 .
1 . Hinth . , 4 . St . , r echts .

Ztt
"

vertaufen
eiu älteres Pferde eine
Räiimnsrt »ine >. Schuster
oder Satkier . ivenig ge -
l>r au cht R ü vvn r re r st r . U2.
Sl . Stei - veifter .

TsfeSWaoigr,
gut erhall . , für Anfän -
ger sehr zu empfehlen ,billig aozugebeu.
Pianomag . Td . Kaefer ,Erb vrinzenstrafte 24 .

F ! 3 n 3 ,
fast nocki neues , wird
unt . Garantie sehr vri' is -
wert abgegeben . Acltere
Jnftrumcure werden in
Zahlung aeuommeii .
Heinr . Äiiller . Klavier -
^bcierz Schübenftr . 8 ._

Gut erhaltene Näh -
mafchilie zu verkanten:
Baumeist -r str . 30 , 2 . S t.

UttiwWlc .
Stoewer Ree . , im best .
Zustand , verk. K . Hak -
uer . Amaiienstraftc 51 .
Telephon 2127 .
Wegen Tob . -fall g iterh .
billig zu vertan ' . Kaiser -

ftroöe 35 im Hof.

l M g & m .
prima Welschknrn vreis -
ivert abzug . Karl -Fried -
richstr. 0 . I , Eing . Zirkel

R (her
in der Z.' ähe von Karls -
ruhe zu kaufen od . pach-
teil gesucht . Angebote m .
Preisang . unt . :>fr . .">300
ins Tagblattbüro erbet .~

Suche gebrauchtes
— Piano —

zu kaufen . Preisange¬
bote unter Nr . 5292 ins
Tagblattb üro erbeten .

,zi
Haft , zu laufen gesucht.
Angebote unter Nr . 52G8
ins Tagbinttulivo erb .

Klappiporl - od . ikinder -
wa .ien . auch revaralur -
bed -irft g gek. Angeb . u.
Nr 52ti7 in s Tagblattb .

Hssfizeifsaniyg
u . Klavvwort wageil ge-
sl^cht . Angebote u . Nr .
5273 ins Tagblattb . erb.

— Fei » ? —

Grobe 48—50, von Pri -
vat I zu taufen gesucht .
Angebote unt . Nr . 5299
in s Tagblattbüro er bet .

Gut erb . Hcrrcnfalir -
rad , auch ohne Gummi ,
zu kaufen gesucht . Ana .
mit Preis unt . Nr . 5295
ins Tagblattbüro erbet .

AS freie
s. Kleider. Uniformen .
Wälcke . Schübe. Teppi-be
Gardinen ,' c zahlt stets

6 . MlüÄ .
Telephon 39S0.

Esseuweilistrafte 32 II .

& Oetra ^ene

KI e 3 d e r
Mi !.-Uniformen ,

Wäsche , Schulie etc .
kauft

R, Bülig , Tel . 1071 i
Mark ' rafenstr 17. JB

» wsojxzxrKTtmrirvr'*&

Biolinuntcrricht .
Wer erteilt den !, ein.

Frl . n . zu w . Preise ?
Angebote unt . Nr . 5>294
ws Tagblattvüro erbet.

Lrko!? in dv 8 <un6en
-System , ,Ri tter ' *)

In und auBer dem Haus .

^ KörnerstraBe 30 . part .JJ

Schreiben Sie
schlecht ,

dauu verbessern Tie doch
Fhxs SWdjch 'iist

durch den bekannten
Svczialisten F . Bnck.

Karlsruhe . Lessingstr. 78
(Honorar 85 M Tages -
li . Abendkurse . Deutsch—

Latein — Nundlihrift .
Miiswärts brieflich ! »

Bäckerei
mit Wohnung

zn faulen gesucht .
Annebote ti . Näheres Dnrlach . Moltkefirafie 15,
2. Stock.

flehte werkotsf ©
iortwährend getragene Herren - und
Damenbekleidungsstücke , Uni¬
formen , wäsche , Schuhe « Uhron ,
Reißzetage , Ferngläser , Musikin¬
strumente,QoJd , Silber , Briüanten ,
Möbel aller Art , Nähmaschinen ,
Kinderwagen usw . Gell . Angeb . erb .

Wei .Btrawbs Ä "
) «

Kronenstraüe 52 .

Hand -

Arbeiten
ililiiiiillitlililli

Gezeichnet

Schoner 40140 . 6 .00
Decken soiso . 15 .00
Decken ovat,40140 15 .00
Kissen r . nn

mit Rückwand .
Handtücher _ nn
f . Zimmern . Küche J3 .UU

Angefangen
mit Material

Kissen
mit Material 22 .00

Decken nn
mit Material . 44 .UU

Läufer
mit Material 15 .00

Fertig

12.00Schoner
Handarbeit

Decken
mit Hohlsaum . r \ r \ r\ s\
mit Spitzen . .

Decken ovai

Läufer oral
45 .00

35 .00

Aassergewöhnlich billige

Materialien
Kunstseide . . . 2 or .-strg. 1.00

Kunstseide . . . 1 or .-strg . 0 . 70
Wonnenseide . . 25 Gr.-strg. 10 .00

Perlgarn 1 .50 1.00 0 . 70

Belagarn . < Knäuel 2 .00

Stickwolle 20 Gr. 3 .00

Stickrahmen nnzum Anschrauben lO .UU

Stickringe 7 .40

Bitte beachten Sie meine
Schaufenster . I!| i| !| | !| | !| | | |

Rudolf eser
Kaiserstraße 153 Telephon 740 .

"9m
sehr preiswert

Palmin 12 .50 la Pfiansenbutter 12.50
3a Tafehnargarme i .Würf . 10.50 off . 10.30
Condensierte Milch 7 .50 8 .50 10.50
Honig 17 .50 20 . - Taf .-Marmeiade 8 .75
ZacKeri 'Übensaft , außerord . nahrhaft,

vorz . Brotbelag und zum Backen . . "3 .25

Malz - ExtraKt vorz . Kräftigungsmittel 9 .5Ö
Wachllöldersaft b . Heiserk , Husten etc . 11 ."

mr Häiitfmciitkotfee 3.80
BohnenKafFee !k. Sorten 22 .— 23 .— 26 .—
KaKaOS : Dr . Lahm - Nährs. 1/2 Pfd . 13.—
Waldbaur Pfd . 5 .50 Ban .-Kakao Pfd . 15 .20
Hafer - \ akao PfJ- 18 . —
SchoRoiaden , Tafel 5.40 5.50 6 .— 6 .50
Nußbutter , Mandel - , Hasel - , Madras - , Kokosnuß -

Nährsalza zur Blutverbesserung.
Haferflocken in Packung. Zwiebacks asw .

L Neubort , Ä

Uebernahme von
Feuer - Versicherungen

Einbruchdiebstahl - Versicherungen

Rufruhr -Versicherungen

überdrehterepariert

Wh . Weiß.
Steiner , l -t, Tel . 4t2t .

Dia Abtätung der

Motten -
brist (besondere in Polster¬
möbel) wird mit keinem Mitte!
so vollkommen erreicht , wie
mit meinem geruchlosen , ma-
schin . Enfcmottungsverfahren .
Ich geba eine schritt !. Garan¬
tie für vollständige Brutver -
nichtt 'ng , welche selbst Im
Innersten der dicksten Pol¬
sterung ohne Oeffnen dersel¬
ben erreicht wird. Man
bringe die von Motten ver¬
seuchten Gegenstände nicht
erst nachdem alles Andere
versagt hat und viel Geld
unnötig ausgegeben wurde .
Erilmottungs -Anstflit

Anton Springer
nur Ettlingerstr . 5t .

Te lephan £34C.

W ^ flrtcnbrjijier
sind AMlsMkM .

Umufcöle
für fommcnbc Saison
Blumenkübel

in jcd . Gröge , ans vrima
Eicvc ^ livlz ?,. vill Preise »

Werei Neyer .
Humboldtltra »? It .

WWWWW
An gutem , bürgerlich .

MlttW - U . AUlid -
werden noch Gäste

» ' • UJ angenommen .
_ j &itf (6fttaf )c 4 , vart .'

VrotestWten .
die entschieden freiae-
sinntcs Austreten rvlln-
schen , inerden gebeten,
iftre Anschrift vertrau -
enSvoll ii . Nr . S2M ins
Tagblattbüro zu senden.

aller Art reinigt u. sarb ,mw. . ..
m , jAN W M in sottcler, preiswerter

sl Ausführung , auf Lager
I i W vi , lmle ° uch nach
R%« s3zasasizaK9E !Sü3EBE !̂ > Zeichnung liefert

P , FeedarSe , Möbelfabrik, Ä c
5
h
8
e
.
r

Mäheres durch die

Karlsiraße 84 Fernspr . 352 .

SkrickWslle
la 5ta »!Ziii « « r »e, liefert an Wlcöerverkäuser kon¬
kurrenzlos billig .

Martili Scliön , Großhandlung,
St« rltztul )C, anrtttr an c 75.

FüßbodeniacKe — Sodenwicäse
ßodenöS - StahSspäne • iloizbe :?.cn . Stotfarben

Maler-Utensilien
vorteil , all ,m

FarbengescJiait vValdstraße 15 , »eim Kolosseum

HOMMUNiON
und Brautkränze , Brautschleier etc.
W . Elms s^

"
e4 .

föfatotiiz55iii» ar5Mäiw HOI«»»trflslrt» Aoscht. 20IJroz,
ySBlläSESSillSIl Ludwig AllinBer,^— b3 ,

Abschlag 10 Prozent . Fernsprecher 914 .

In Baden - Lichtenta ! entschlief gestern j
sanft nach kurzem Leiden

Herr Dr . .

Ludwig Sevin
Referent im Reichsausgleichamt

Berün -Zehlendorf , Ka ' Isruhe (Bis
marckstraße 79) , Bremerhaven ,
den 30 . März 1921.

Frau Emma Sevin , geb . Dietrich .
Frau Hofrat Sevin .
Clara Wagner , geb . Sevin .
Alfreci Wagner , Professor .
Oberlehrer Dr . Stocker und
Frau Ilse , geb Wagner .

Einäscherung in Baden - Baden , Don¬
nerstag , 31 . März , nachnntiags 5 Uhr .

.leteri rasch u . preiswert
*i 0 f . itfudiersetic iioi *
buchhaüttlung tn . b . Hi
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